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Der Döl?erbund lehnt 
ab? 

Tie Lhinawlrren, Japan und die Union. 

— M a r i b o r, Mai 1V23. 

Schon wieder wird der V ^ l k e r l« u r. d 
in seiner GemÄtsrithe gestiert. Die Regie, 
rung von Nanking hat sich an ihn mit ei­
nem Protest geyen Japans CinmischungS. 
Politik l^ewandt und mit dem Hinweis dar-
arf, dasz „die territoriale Unversehrtheit 
und politische Unabhängigkeit <?hlnaS in 

ruchloser Weise verletzt worden ist". 
In Genf herrscht einige Verlegenheit ob 

dieses Appens und die Autorität an die At-
tivität des Völkerbundes, und man ver­
schanzt sich liinter Formalien. Zu diesem 
Zweck wird die Aktivlegitimation der Nan­
kinger Negierung bestritten, da das Recht 
znm Appell an den Völkerbu?,d auf 0)rllnd 
des Artikels 11 nur den Bundesmitgliedern 
zustehe. Nun ist China zwar BnndeZmit-
glied, aber es ist im Vi^lkerbund durch die 
P e k i n g e r und nicht durch die N a n-
ringer Regierung vertreten. Eine sehr 
willkommene^chutzwehr, hinter die man sich 
in Genf zurückzieht. 

Es gäbe jedoch niehrere Wege zun, Durch­
bruch durch diese Barriere. Zunächst könnte 
die P e k i n g e r R e g i e r u n g sich 
dem Appell der Nanking-Regierung an-
schliefien, was immerbin möglich wäre, da 
T s ch a n g t s o l i n, der den Norden 
Chinas beherrscht und der früher mit den 
Japanern .^and in Hand ging, sich neuer­
dings der Volksbewegung gegen den japa­
nischen Imperialismus an<^eschlossen hat. 
Nebriqens eine böchst bedeutsame Wendung, 
da sie zu einer Einstellung des Bürgerkrie­
ges und zu einer Einigung des chinesischen 
Volkes gegen die Ausbeutung durch Japan 
wie durch die fremden Mäi!^e überhaupt 
ftlhren könnte. 

Eine weitere Möglichkeit ^r ein Eingrei­
fen des Völkerbundes wäre dadurch gege­
ben, daß auch jede andere Macht, die dem 
Bunde angehört, auf Grnnd des Artikels! 
Ii einen Antrag auf Einberufung des! 
R-ats zur Schlichtung des Streites stellen! 
kann. Offenbar wird sich aber keine der! 
PölkerbundSmächte dazu bereit finden, da 
man in Tokio entschlossen ist, hieraus ei­
nen unfreundlichen' Akt zu konstruieren. 
Wird doch berichtet, daß Japan eine 
etwa angestrebte Vermittlung des Völker­
bundes auf das Entschiedenste a b l e h n t. 
Nun bestände zwar für den Völkerbund die 
Möglichikeit, von de-m A r-t i k e l 17 Ge­
brauch zu machm, wonach'N i ch t m i t-
g l i e d e r aufgefordert werden können, 
sich für die Beilegung eines, bestimmten 
Streitfalles den für die Mitglieder giltigen 
Verpflichtungen zu unterwerfen. Aber daS 
kommt schon deshalb nicht in Frage, da be­
kanntlich auch Ratsmächte, so vor allem 
England, Truppen auf chinesischem Boden 
nnd Kriegsschiffe in chinesischen Gewässern 
baben. „Was dn nicht willst, dasz man dir 
tut, das ^üg' auch keinem andern zu." 

Die Aussichten auf ein Eingreifen des 
Völkerbundes srnd alfo nicht sonderlich 
groß. Im übrigen wäre es invmerhin mög­
lich, das; das Kabinett von Tokio angesichts 

At AilpsGlllll veckgt 
LM. B e o g r a d, !6. Mai. In der heu­

tigen Plenarsitzung der Skupschtina wurde 
vor Uebergang zur Tagesordnung ein Dring 
l i c h k e i t s a n t r a g  d e s  A b g .  K o k a n o v l ä  
(serb. Agrarier) eingebracht, welcher die so­
fortige Einstellung der Bodenzuweisungen 
in Bosnien und der Herzegowina fordert, 
wo damit ärgster Mißbrauch getrieben 
werde. Der Minister nahm den Dringlich­
keitsantrag zur Kenntnis. Der Abg. K o-

ö u t i  6  s t e l l t  a b e r  e i n e n  D r l n g l i c h k e i t s a n -
trag hinsichtlich der llntersuchnng der Mal­
versationen bei der Staatsbahndirektion in 
Zagreb, der vom Berkehrsminister geneh­
migt wurde. Die Sitzung wurde hierauf um 
1.? Uhr geschlossen. Die nächste Sitzung wird 
am 29. Mai stattfinden mit der Tagesord­
nung: Antrag, betreffend die säuerlichen 
Kredite und deren Liquidierung. 

Nobiles Fahrt zum Nordpol 
TU. R o m, 16. Mai. General Nobile, 

der gestern gestartet ist, meldet sunkentele-
graphisch, daß er sich 8l Grad 28 Minuten 
nördlicher Breite und 25 Grad 5Y Minu­
ten östlicher Länge über völlig unerforsch­

tem Gebiet zwischen den Spitzbergen und 
dem Franz-Josef-Land befindet. Er fährt 
mit einer Stundengeschwindigkeit von 50 
Kilometer bei einem Gegenwind von etwa 
30 Stundenkilometern. 

Dle AuHenpolitlk des neuen albanischen 
Kabinetts 

Stojec 

TU. T i r a n a, 16. Mai. Die neue 
albanische Regierung hat in ihrer gestrigen 
Erklärung im Parlament angekiindigt, dntz 
sie in der Außenpolitik die gleichen Nicht» 
linien befolgen werde wie ihre Vorgänge­
rin. Sie werde alle Verträge und lieber-
einkommen einhalten, insbesondere aber den 
Berteidignngsvertrag mit Italien. Sie 
werde im Geiste des Völkerbundes alles 

daran fetzen, um Albaniens Freundschaft 
mit feinen Nachbarn enger zu gestalten. 
Endlich spricht die Regierung die Hoffnung 
aus, daß es ihr gelingen werde, alle zwi­
schen Albanien und Griechenland schweben­
den Fragen, insbesondere die Angelegen­
heit der albanischen Minderheiten in Grie­
chenland, zur Zufriedenheit »beider Länder 
zu lösen. 

Belgien — EaroZS neue 
Heimat 

LM. L o n d o n ,  16. Mai. Die belgische 
Regierung hat dem ehemaligen rumänifäzen 
Kronprinzen Carol den dauernden Ausent 
halt in einem noch zu bestimmenden be!gi-
schen Orte nnter der Bedingung gewährt, 
daß sich der Exkronprinz jeder politischen 
Betätigung enthält. 

Liebesfeste im Dienste 
der Gvionage 

TU. Riga. Ik. Mai. Die Presse be. 
schästigt sich noch immer mit der jüngsten 
großen Spionageassäre zugunsten Sowjet-

rnfzlands, die vom Sekretär des russischen 
Militärattachees geleitet wurde. In einer 
in der Nähe von Riga im Walde gelegenen 
Villa hatte die rusiische Agentin, die gleich-
salls oerhastet wurde^ Ossiziere, zu Liebes-
scsten eingeladen. Da sie selbst wenig reiz­

voll ist, sicherte sie sich die Hilfe eigens zu 
diesem Zweck eingeladener junger und schö­
ner Mädchen, die den Ossizieren militäri­
sche Geheimnisie zu entlocken hatten. Vor­
aussichtlich wird eine Protestnote der let­
tischen Regierung an Moskau in dieser An­
gelegenheit gerichtet werden. 

Rothermeres Svdn in tlngarn 
LM. Wien, 16. Mai. Heuts srljh 

passierten in der Richtung Budavest zwei 
englische Flugzeuge mit dem Lohn Lord 
Rothermeres, Harmsworth, die österreichi­
sche Hauptstadt. Die beiden Flugzeuge siihr 
ten die englische und ungarische National-
slagge mit der Ausschrift: „Elj^^n ?!^agyal-
oaszag!" (Hoch Ungarn!) 

Gtresemanns Befinden 
LM. B e r l i n, 16. Mai. Der Gesund­

heitszustand des Reichsaußenminifters Dr. 
Strefemannist von gestern auf heute 

der wachsenden "Protestibewegung in der 
Union und der Besorgnis auch der andern 
an Vhiiui interessierten Mächte, das Vor­
gehen der-Japaner könnte am Ende zu ei-
l ner allgemeinen Erhebung C>hinas gegen 
die Bevormulchung durch die Fremdmächte 
führen, sich in letzter Stunde doch noch zu 
einem Einlenken entschliefet. Die Meldung 
aus Tokio, wonach der Lkriegsminister an­

hat billigst Firmungsgeschenke in Uhren, 
Gold und Silber. 

Maribor, Äuriliieva ul.s 

unverändern geblieben. Die Nieren hoben 
die Funktion augenblicklich eingestellt, so-
daß die Aerzte äußerst beunruhigt sind. 
Ebenso ist auch das Herz geschwächt. Bon 
Lebensgesahr ist vorderhand noch nicht die 
Rede, doch ist nach Aussage der Aerzte die 
Katastrop^ nicht ausgeschlossen. 

Staatliche Klassenlotterte 
LM. B e o g r a d, 16. Mai. Bei der 

heutigen Ziehung der Staatlichen Klassen-
lottcrie wurden die nachstehenden Trsffsr 
gezogen lohne Gewähr): -lll.iXX) Dinar die 
Lose 10.8V7, 21.922, .';0.000 Dinar Los 
Nr. 7.880, 2V.0<)0 Dinar 16.04.'^, 31.691, 
66.832, 69.013, 114.385. 

geordnet hat, das; mit der Besehung Tsi-
nanfus und der Schantungbahn die A n-
g r i f f s o p e r a t i o ll e n zunächst 
einzustellen sind, scheint darauf zu 
deuten. Vielleicht ist das schon die Wirkung 
davon, daß Staatssekretär e l l o g auf 
die Bitte der Nankingregierung eine Art 
inoffizieller VermittlunzSaktion eingeleitet 
hat. 

Gchiffskatastrophe 
TU. T e h e r a n, 16. Mai. Gestern 

abends stieß im Persischen Golf ein Segel­
schiff, auf dem sich 72 Pilger, darunter zahl 
reiche Frauen befanden, mit einem Damp­
fer zusammen, der ohne Licht fuhr. Das 
Segelschiff sank innerhalb weniger Millu-
ten. Nur vier Personen konnten gerettet 
werden, alle übrigen sind ertrunken. 

Kurze Nachrichten 
LM. B e o g r a d, 16. Mai. Im Mini­

sterium des Aeußern tauschten heute vor­
mittags der Minister Dr. M a r i n k o«. 
v i ̂  und der polnische Gesandte die Rati^ 
fikationsurkuuden des jugoslawisch-polni­
schen Freundschafts- und Schiedsgerichts-
Vertrages. 

TU. T o k i o, 10. Mai. Las Kabinett 
plant die Entsendung der dritten Tsing-
tauer Division nach Peking, svbald das 
Leben der dortigen Japaner bedroht wiir-
de. Angesichts des schnellen Vormariches der 
SUdtruppen wird mit einer nmgehcl7den 
Entsendnng gerechnet. 

Börfenberichte 
L j u b l i a n a, 16. Mai. Devisen: 

Berlin I3!')9.ü7t), Zürich 10i1-d, Wien 7W.50.' 
Louidou 277.41, Newyork 56.81, Paris 223.70 
P r ^ n g  I 6 6 . . ' i < , ,  T r i e f t  2 W . . A ) .  —  E f f e k t e n  
(0)eld): Eeljska 158, Laibachtr Kredit 12«, 
Kroatische Kredit 825, Kroditanstalt 1.'^7— 
175, VevLe l05, Ruöe 265—230, Krainische 
Industrie —, Baugesellschaft 56, ZeSir 105. 

51 o l z nl a r k t: Tendenz lebhafter. 
Abschlus; 2 Waggons nnd zwar: 1 WagqkM 
Eicheuklöhe von 2..^)0 m anfwärts, 60—120 
mm, franko Waggon (Grenze I00O, 1 Wag­
gon Buchenbesenstiele 27/27, 1—1.10 m 
laug, franko Waggon Verladestation .''V 

L a n d. P r o d u k t e: Tendenz unver« 
ändert. Keine Abschli'isse. 

iseim Ukrmacker unci Zu«elier l̂ . Ilgsi's §Qkn, SÄ6» 



Die jugoslawische Staatökrise 
SensaNoneNt Erklörungen eine» objeNiven Beobachiers — 
Dersassungsreviston als Notausgang — Dor dem Srodu« 

der Nadit-Vribicevit Gruppe? 
Die Zagreber Tageszeitunq „N o v o st i" 

veröffentlicht ein Gefpräch ihres Veograder 
Berichterstatters mit einem namhaften 
Beobachter der politischen Lage, welcher fich 
wie folgt äuherte: 

Der Staadt nähert sich der fchwierigsten 
Perwde feiner «riefe, die feit der Festle. 
gung der nationalen Treieinil,keit und der 
Einführung des Zentralismus datiert. 
durch gelangten Gruppen und Perfönlich. 
leiten ans Ruder, die es noch heute nicht 
verstehen wollen, das; das Königreich der 
Serben, Kroaten und Slowenen kein „er­
weitertes Serbien" darftellt, vielmelzr einen 
neuen Staat mit neuen Bestandteilen und 
Bedürfnissen, welcker auf neuer Grundlage 
zu organisieren wäre. Sämtliche Krisen vo-
litischer, wirtschaftlicher und sozialer N.itnr 
entfpringen diefem einen Grundübel. Beo. 
grad hat zu viel auf sich genommen. Wegen 
Unfähigkeit unt» llngcwachsenheit ist die Zcn 
trale auf,erstande. die Verwaltung abzuwik-
keln. Das Odium fällt nur auf die Zentrale 
zurück. Eine weitere Schwierigkeit besteht 
nicht nur darin, das; das Staatsoolk drei 
Namen trägt, mit gänzlich verschiedenem 
Bolksbewuktfein. drei Konfessionen, zwei 
Schriftarten und zwei Sprach-n lserbo-kroa 
tisch und flowenifch), fondern es gibt hier 
grundverfchiedene Tr?iditioncn, Verschieden­
heiten der Aussassuna, kurz und gut, alldies, 
was die sogenannte Mentalität ausmacht. 

Bislang ging es, trotz alledem, noch ir­
gendwie weiter, obzwar wir nns vortäusch­
ten, die ständigen N?l,ie''?«naskris?n wären 
Mir eine?!iolge des rücksichtslosen Parteiego­

ismus gewesen, jetzt fehen wir die Gründe 
freilich tiefer liegen. 

Der Gewährsmann beschäftigte fich weiter 
mit dem Verhältnis der Bäuerlich-demokra. 
tifchen Koalition zur Regierungsmehrheit, 
ein Verhältnis, desien verschärfte Spannung 
noch unabfehbare Folgen zeitigen könnte. 
Es gäbe, theorctifch genommen, ein jugo-
flawifches Volk, de facto, aber noch nicht. 
Die bäuerlich-demokratifche Koalition habe 
fich in einem fcharfen Kampf um die Gleich-
berechtiqung der Bevölkerung der neuen 
Provinzen eingelasfen. Es habe d'n Anschein, 
daß Radis und PribiLevi«; mit ihren Par­
teien das Parlament verlassen werden. Da­
durch würde der Staat in eine schickfalsfchwe 
re'Krise gedräns^t, und man werde beiden-
feits viel Einsicht, Verstand und Mühe ein­
zusetzen haben, damit diese Krise nicht ka-
tf-strophal endigt. In dem Moment, wo die­
se Möglichkeit Realität wird, weift niemand, 
in welcher Richtung fich die Dinge entwickeln 
werden. Die B. D.-KoalitZon wird Zweifel­
los noch mehr nach links abdrücken. Die Re­
gierung wird dies mit fckiärfsten Mafinasi-
men beantworten. Die Z^olge märe der Bi^r 
qerkrieq in febr fchwieriger ^orm. Es gibt 
nur ein Mittel ^ur Belebuna der Staats-
krise: dieHjnvernebmlikbe Revision d(!r Ner-
s^ssung. i^um ?^'lttsse sprach der (Gewährs­
mann seine Bes!»e^^nna dar^'her aus, ob es 
in den serl'ikchen P^'rteien anck, nur einen 
Ä^olZtiker fläk»c» der fi'^ der Sr^were diefes 
Problomes bemubt mär?^ Die Neaiermtg'?-
Parteien hätten dafür kein Verständnis... 

Die Fluglinien 
Guroya^  Amer i ka  

Das neue Hcst der „Umschnll" bringt eine 
interessante Zusmnllit.'ttstelluiig der Flugli­
nien Berlin—Ämerikn. Tie kürzeste Linie ist 
die von Köhl einc^cschlagene: Lerlin-Ir-
lQnd—^?!eufundland, Z^rllometcr. Sie ist 
meteorologisch die unsiilnstigste, da standi;^ 
Gegenwind herrscht, dcr auch im Sommer 
eine Geschwindigkeit von Ctundelikilo-
meter aufweift. Tie hicsnintslugdauer wäre 
bei einer Eigenl^eschwindigkeit des ?vlug-
zeuges von I-Ä) Etundcnlilouleter daher im 
Sommer mit 37.6 Stunden zu veranschlagen. 
Die regelmässige Besliegung kommt in ab­
sehbarer Zeit nicht in Betracht, da ein bisher 
nicht vorhandener ausgedehnter meteorolo­
gischer Dienst erforderlich wäre. Linie 2: 
Berlin ̂  Liffabon — Azoren — Neufundland, 
Gesamtentfernung 6275 ^Ulometer, Gesamt-
slug^^it im Somnier -^6.4 Stunden. Tie Li­
nie kommt in westlicher Richtung im Winter 

nicht in Betracht, im Somuier nur bei zwei 
inaligcr Unterteilung der Flugstrecke, l)lebei 
sieriilger Gec^enwind. Linie 3 (Nordlinie): 
Berlin - Schottland - ^^c^land - Grönland-La 
brador, Gesanttslilsernunq jtilometcr, 
t^.'esl7mt!lnlizeit im Soiumer l!2.8 Stunden, 
trotz c^röl^zerer Lauge glinstiger als Linie l. 
Fj'ir den Soinmerfluqvcrtchr esht gut, für 
den Winterverkehr nicht geeignet, weil häu­
fige ,nach dem gegenwärtigen Stande des 
Nnchrichte-ildienstes nicht vorhersagende 
Stürme bei Island. Grönland und in der 
Davisitraße. Änie 4 tPassatlinie): Verlin -
Lissabon—Azoren—Bermuda—Kap Hateras, 
Gesamtentfernung 8.?w Ltilometer, Gesaint-
slugzeit ->2.6 Stunden. Von den Azoren bis 
itap Hateras ini Somnier gro^e Wetterbe-
stäudic^keit, östliche Winde, geringe Bewöl­
kung; in der restlichen Streckung nnr gerill-
ger Geqelnvind. Iin Sommer daher die 
günstigste Linie, inl Wintor aber auch 
bier westlchic Winde vorherrschend, wodurch 
die Länge der Strecke unangenehm ins Ge­
wicht fällt.' Zusammenfassend meint der 

Sin neittS Transozean Flugzeug 

Der französis6)e Flugzeugkonstrukteur 
Iiene Cousinet beabsichtigt, deinnächst 
mit dem von ihm konstruierten Apparat (im 

Bilde) zu einem Fluge Paris—Newyork zs 
starten. 

Au'tor des Artikels, Dr. Franz B a u r, <d<is; 
ein regelinäs^iger Winterverkehr vorerst über 
Haupt nicht in Betvacht kommt; im Sominer 
sind nur die Passat- und die Nordlinie gün­
stig-

Sin serbischer Herkules 
Die Kraftleistung eines Schloffergehilfen. 

Nicht geringes Aufsehen erregte vor dem 
Kriegsttnnisterium in Belgrad die Kraft­
leistung eines halbwüchsigen Burschen. Die­
ser l)atte zN'ei Autoinobile, die in entgegen­
gesetzter Richtung losfuhren, mit seinen bei­
den Armen ausgehalten. Er hatte an beiden 
Autos Stricke befestigt, die er sich nin die 
Arme wand. Ans ein gegebenes Zeichen 
suhren die AntoS iil entgegengesetzter Rich-
tnirg los — das l)cißt: sie wollten losfah­
ren kamen aber nicht voni Fleck! Mit 
der ^rast seiner Armmuskeln hielt der Bur­
sche die Autos trotz der schnaubenden und 
pustenden Arbeit der Motoren fest. Begreif­
licherweise erweckte diese Krastleistung die 
Ausmerksalmkeit ciller Passanten. Der junge 
Herkules heiszt Dragolsub Aleksiö. stammt 
aus Knia^evac und ist Schlossergehilfe. Er 
soll beabsichtigen, von nun aii als Prosessio-
netler Ningcr aufzutreten. Ieden'alls wird 
er seinen Gegnern manche harte Nnsj zum 
Knacken geben. 

Die Flitterwochen des 
Sxmaharadschas 

In eiltLN der schönsten Schlösser 
Frankreichs. 

Ter gewesene Ma>haradscha von Jndore, 
Sir Tukoii R a o H o l k a r, und seine 
Gattin Sita Dewi, geborene Nancy Anna 

M i l l e r  a u s  K a l i f o r n i e n ,  s i n d  v o r  e i i n i .  
gen Tagen in Marseille angekomlnen nni 
haben, wie aus Paris, 14- d., telegraphier» 
lvird, den neuen, prachtvollen Besitz des Ex 
Maharadschas, Schloß Hennemont, in Saint 
Germain-en-Laye bei Paris bezogeil, das 
der indische Fürst um den Preis von 1)^ 
Millionen Dollar erworben hat, um dor» 
mit seiner neu angetrauten amerikanische? 
Gattin die Flitterwochen zu verbrnigen 
Ini Gefolge des Exniaharadfchas befinde? 
sich drei Adjutanten, ein Leibgardist und 7s 
indische Diener, die aus der Heimat de^ 

Der Dermikller zwischen 
China und Japan 

Staatssekretär K e ll o g (im Bilde) Hot 
den amerikanischen Konsul in Tsinanfu bo 
austragt, eine Vcrmittlungsaktion zwische? 
der chinesischen Regierung und den ja^ant 
s6)en Truppen einzuleiten. 

vas gelbe Meer 
Urheberrechtlich geschützt Lit. Bur. M 

57 Lincke. Dresden S1. 

Roman von Marie Stahl. 

Sie quälten sich gegenseitig noch eine Zeit­
lang mit kalten, spitzen Worten und gingeil 
schwer gekränkt nild einpört aiiseinander. 
In derselben Woche sand das große, all-

foinmerliche Negiinentspicknick am Lant,?n-
fee statt. Herr und Frau Negierungsrat 
Kroneck, die sonst stets bei der Partie geive-
sen, lehnten diesnial ab; das Zusanlnien-
treffen init Scharreils war ihnen nnter 
obwaltenden Uniständen peinlich. Achinr 
hätte viel darunl gegeben, sich drücken zu 
können, aber er durste es nicht lvagen, niid 
Lotte kam mit Onkel Alexander. Es war 
Achims erste Begegnung niit Gunhild von 
Scharren seit längerer Zeit, und ihre Schön­
heit überraschte itm heute wie ettvas Neues. 
Sie sah wie ein Bild ans in ihrem schlan­
ken, weißen Gewand mit dem großen, wei­
ßen Federhut. Und es war etwas in ihrein 
Gesicht, das ihn erschütterte. Es war schinal 
und blaß gelvorden, init Schatten ilnter dzn 
Augen und ausdrucksvollen Linien uin den 
kleinen, spröden Muild. Und ob ihre Augen 
sich mühten, kalt und hochmütig zu blicken, 

und ob sie lachte nild Plauderte, s'e konnte 
die Seele nicht mehr verleugnen, die Wei­
besseele, die erwacht war in brennendem 
.Herzeleid. Ihr ganzes Wesen hatte sich rier-
ändert, alles Geschraubte, künstlich Aner­
zogene war von ihr abgefallen und das 
Echte zum Durchbruch gekominen. In der 
Stunde der großen Seelennot hatte sie sich 
selbst gesimden, und sie konnte sich nun nicht 
mehr verlieren. 

Mit dein hellsehenden Blick des Leidens­
genossen durchschallte sie Achiili, und eS griff 
ihm ans Herz. Tie Abneigung, die er gegen 
sie empfundeii, seit er Lia liebte, schwand, 
er fühlte tiefe Syinpathie und Schinerz uln 
sie. Ter Gedanke an das, was sie nin ihn 
gelitten, erregte ihn heftig, und mit Bitter­
keit gegen das gransmne Schicksal fragte er 
sich, warum er nicht die Liebe dieses herr­
lichen Geschöpfs erwidern konnte, statt sich 
in der unseligen Leidenschast um Lia zu 
verzehren. Und die heiillliche Stimme in 
seinein Innern, die nie lügt, .wollte Lia 
anklagen, daß sie des Opfers seiner selbst 
nnd alles dessen, was ihm sonst heilig und 
teuer gewesen, nicht wert sei. Aber er wollte 
nicht hören, er betniibte diese Stiinme und 
strafte sie Lügen. .Heftige Stürine gingen 
durch feine Seele, er miißte sie niederkämp­
fen und wie Gunhild plaudern, lachen und 
gleichgültige Konversation machen. 

Auch Lotte und Hasselblatt waren bei 

einem neuen Kapitel ihres Roinans ange­
langt. Iin Ansang trotzten sie beide, doch 
fand Reinhard Hasselblatt init unterdrück 'm 
Griinin, daß Lotte nie unwiderstehlicher 
ausgesehen als heute in dein blaßroten 
Lkleidchen init deni wilden Rosenzweig auf 
dein Schäferhut. Und andere fchieiien das 
auch zu finden; fie war ftets sehr beliebt i>n 
Reginlent gewesen, Hanptnlc^nn v. Belolo 
inachte ihr heute auffällig den Hof. Und sie 
ging init eiller feineil, allerliebften Kokette^ 
rie darauf ein; sie wollte natürlich Hassel­
blatt nur reizen, er mußte doch dasür ge-
strast lverden, daß er es aushalten konnte, 
die Verlobung ausziischieben. Hasselblatt 
ging nun schwer gereizt uinher lvie jeniand, 
der auf Mord uud Totschlag siilnt. Und er 
und Achiin gingen sich geflissentlich ans dein 
Wege, Lotte hingegen war ganz besonders 
liebenswürdig gegen ihren Bruder. Man 
sah die Geschivister fast inlmer beifaminen, 
und Lotte hängte sich oft in feinen Arm 
oder rief ihn an ihre Seite, wodurch fie 
Hafselblatt aus ihrer Nähe verbannte. 

Vor dein Forsthalls am Lankensee sand 
eine gemeinsaine, große. Kasscetasel ftalt, 
dann fuhr man in Kähnen über den See 
nach einem Vergnügnngslokal iln Walde, 
wo Abendessen und Tanz auf dem Pro-
gramin standen. Vorher vergnügte sich die 
Jugend mit Gesellschaftsspielen nnd Pro­
menade im Walds 

Achim und Gunhild hatten sich konven« 
tionell begrüßt und da, wo es nicht zu um­
gehen war, zwanglos miteinander verkehrt, 
lvie eS der gute Ton erforderte. Gunhilds 
Stolz gebot ihr fogar, ihm freundlich zu 
begegnell. Der Zufall fügte es ini Laufe des 
Spaziergangs, daß beide mit Hauptinann 
Wallner auf eineln Aussichtspunkt zuriick-
blieben, während die anderen schon weiter-
eilten. Wallner kaln mit Gunhild die An­
höhe hinauf und überrafchte. dort Achim 
allein, der an einem Fichtenstamnl lehnte 
und fchwerinütig auf den See hinausstarr-
te. Gleich darauf rief jelnand unten laut 
und dringend nach Wallner. 

„Wallner, Wallner, komlnen Sie doch 
nlal fchnell her! Sie sind ja folch ein großer 
Botaniker, was ist denn das hier für eine 
lnerkwürdige Pflanze?" 

Mit einem „Entfchuldigen Sie, gnädiges 
Fräulein", war der Hauptinann die Bö­
schung hinuntergesprungen, und Achim iah 
sich unerwartet Gunhild gegenüber. Sie 
hatte eine unwillkürliche Belvegnng ge­
macht, Wallner nachzlleilen, aber sie saßte 
sich sofort und blieb in ftolz aufrechter Hal­
tung neben Achim. 

„Wie fchön ^st dieser Anblick;" sagte fie 
ruhig. 

(Fortsetzung folgt) 
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Unser Bild zeigt die Verleihung des Flie 
gerkreuzeS an die drei Ozeanflieger durch 
den Präsidenten. In der Mitte Aaron von 
H i'l n e f e l d während der Verleihung, 

rechts davon Köhl (schon dekoriert) nnd 
Major F i V m a u r i c e. — Auf der Er­
de das Mikrophon zur Uebertragung der 
Ansprachen durch Radio. 

Wrsten mitgebracht wurden, sowie A) fran 
zösische Kciinlmerdiener. Kellner, (^^rooms, 
Lakaicn, Chauffeure usw., die in Paris für 
den Hofstaat des Exmaharadschas angestellt 
worden sind. 

Das Schloß des Eymalharadschas ist eines 
der schönsten Herrensitze Frankreichs. Das 
dreistöckige Tchlosz stammt aus dem 18. Jahr 
hundert, die Parkanlagen sind ein Meister­
werk französischer Gartenkunst. Von der 
jungen „Maharaui" wird !..berichtct, d-aß 
nicht die kleinste Einzelheit an ihr aw die 
Tatsache erinnert, das; sie kürzlich zum Hin-
ldn-Glauben übertreten ist. Sic trägt weder 
ein zkastenzeichen auf der Stirn noch indi« 
sche l^ewänder und unterscheidet sich in 
nichts von einer äußerst eleganten Dame 
der" Wrnpiiischen oder amerifaTtischen gro« 
sten Welt. Ailch der Exmaharadschah ist in 
Saint-Germain g^nz und gar wie ein eng­
lischer <v>entleman gekleidet. Er trügt auch 

.keinen Turban, wie die meisten seiner indi­
schen StanÄesgeniossen. 

Wieviel Menschen ernährt die 
Erde? 

Die Bcfiirchtungen der Schwarzseher, die 
auf Grund der Malöhus'schen Theorien an 
eine baldige Uebervölkerung der Erde und 
daraus folgenden Nahrungsmangel glau­
ben, werden durch P'rofl^ssor Sha^tz von der 
Illinois-Universität widerlegt. In einem 
Bortrage vor der Ameri^kanischen Gesell­
schaft ^r Wissenschaft zu Washington er­
klärte der Geleihrte unlängst, ^aß die Erde 
imsbainde sei, acht Milliarden Menschen^ al­

so das Filnffache der Mutigen Menschheit, 
zu ernähren, vorausgesetzt daß alles anbau 
fällige Land nutzbar geniacht werde. Profes­
sor Shantz teilt die Landinasse der Erde in 
Produktive und unproduktive Gebiete ein. 
Davon entfallen mtf Wälder rund 55 Mil­
lionen Quadratkilometer, auf Ackerland, 
Weilden und Wiesen etwa 36 Millionen 
Quadratkilometer, auf Wttlst<?n und Einöden 
42 Millionen Quadratkilometer. Bon den 
?forstigebieten könnten nach Shantz rund 2 
Drittel zur Gewinnung menschlicher Nah­
rung nutzbar gemacht werden, und auch 
von den Wilsten liefzen sich noch rerlit be­
trächtige Teile ssür die Ldilltur erschlieszen, 
wenn der Ertrag hier auch vielfach nicht 
sehr h'vch sein diirfte. Wenn uian l1,8 Hektar 
als für den Unterhalt eines Menschen er-
for^derlich an-sielit, was einer Bevölkerungs­
dichte von rnnd I3<) auf den Quadratkilo­
meter entsprechen wiirde, wie wir sie in 
Deutschland haben, so kommt man auf die 
von de,! amerikmlischen Gelehrten berechne­
te Zahl acht Milliarden. Danach kann 
mau ja noch einigermaszeir b^'ruhigt in die 
Zukunft sehen. 

t. Vom Internationalen Roten Kreuz. 
Aus Genf wird gemeldet: Zum Vorsitzenden 
des Internationalen Roten Kreuzes ist an 
Stelle des verstorbenen Gustav Ador der 
Präsident des Intern>ationaren Gerichtsho­
fes im .'oaag, Marittlilian Huber, ernannt 
worden. 

t. ttebcrschwemmunq der Save. Aus Mi-

Lznb weite G^iete überschwemmt hat. Der 
^Schaden ist sehr groß. 

t. Mleben eines berühmte« polnischen 
Chirurgen. Wie aus Warschau gemeldet 
wird, dort der berühmte polnische Krebs 
forscher, Alerander Z a w a d z k y, :in Ch^.', 
rurg von Ruf, an Krebs gestorben. 

t. Mttsiolinis Memoire^,. Pariser Mel­
dungen zuiolqe wird die literarische Zeit-

.Ischrift Candlde demnächst mit der Veröffent­
lichung der Memoiren Mussolinis begin-

-^nen. 

t. Schweres Erdbeben in Peru. Aus Cha-
chapoyas, der Hauptstadt des Departements 
Amazona, wird gemeldet, daß die Stadt 

.durch ein Erdbeben teilweise zersti^rt wurde. 
Drei Personen wurden getötet und Kirch­
türme sind eingestürmt. Dos B-eben >var auf 
einen wolkenbruchartigen Regen gefolgt. 
Die Mehrzahl der LlXX) Einwohner na<hm 
auf das umliegende Gelände Zuflucht. 

t. Furchtbare Familientragüdie. In der 
Nähe von .Hof in Bayern hat der Wjährige 
Fabriksarbeiter Otto Ko hu t, ein gebiir-
tiger Wiener, seine beiden Kinder im Alter 
vo,l Monaten und 1 ̂  Jahren erdrosselt. 
Er sperrte dann die Wohnung ab und lvarf 
sich vor die Lokomotive eines Schnellzuges, 
die ihn zermalmte. Das Motiv der Tat sol­
len eheliche Zwistigkeiten sein. 

t. Eine siebenköpfige Familie ermordet. 
In der Ortsckiaft Uhnov in Ostgalizien wur 
de durch unbevannte Täter die g<mze Fami­
lie des jüdischen Kaufmannes Ano, be­
stehend aus sieben Personen, ermordet. 

t. Telephongesprüch liber 3Ü.WV Kilome­
ter. Dieser Tage wurde ein Telephonge­
spräch zwischen Stockholm und Los Ange­
les hergestellt, was auf denl Gebiet deZ 
Fernsprechwesens einen Rekord bedeutet. 
Mehrere Ingenieure wollten feststellen, wie 
gros; die längste Entfernung sei, bei der 
noch eine gute telephonische Verständigung 
möglich ist. Das Gespräch wurde etappsu-
weise hergestellt: voul Stockholm zuerst 
über Malnlö nach Berlin und über Berlin 
nach London. Dann wurde die Verbin­
dung weiter über Edinburg und den Ozean 
nach Newyork hergestellt. Da die Verständi­
gung auf dieser Strecke ausgezeichnet war, 
machte man noch den Riefensprung nach 
Los Angeles. Auch uiit Los Angeles konnte 
man sicl^l ausgezeichnet verständigen. ?ie 
Länge der zu diesen Gesprächen benutzten 
Telephonliuien beträft 35.000 Kilometer. 
Die Verständigung utit Newyork war so 
gut, dasi die Person, die aus Newyork nach 
Stockholm telephonierte, den in Stockholm 
Sprechenden an dem Klang seiner Stimn'.e 
erkennen konnte. 

t. Heiratskonjunktur ans dem Ozean­
dampfer. Ozeandampfer sinÄ, wie die Er­
fahrung lehrt, ein geeigneter Nährboden 
fi'ir aufkeimende Liebe. Als der Dampfer 
„Empreß of Australia" kürzlich von einer 
^ahrt um die Welt in den Hafen von New­
york einlief, befanden sich an Vord nicht we­
niger als zwölf Paare, die sich unterwegs 

trovic^ wird gemeldet, daß die Save an kennengelernt, verlobt u. von dem Kapitän 
mehreren Stellen die Dämme durchbrochen gleich hatten trauen lassen. Dieser Rekord 

hat, wie man sich denken kann, nicht gerin­
ges Aufsehen erregt. So ist es nicht zu ver­
wundern, daß bereits heute sämtliche Kabi­
nen erster Klasse für die nächste F<chrt des 
Schiffes ausverkan.ft sind. 

Flieberzett 
Von Mauz. 

Flieder, Flieder, Fliederwocheu, 
Herrlich-schöne Frühlingszeit, 
Ach, wie fühlt das Herz man pochen. 
Wenn der liebe jtuckuck schreit. 

Uud«wie dehnen sich die Glieder 
Und die Seele schwebt enipor. 
Denn es tonen tausend Lieder, 
Frühlingslieder, laut ini Chor. 

Federleicht, alls grünen Marten, 
Streifet man durch Wald und Feld, 
In der Sonne, in dem Schatten, 
Ltuf der schönen Gotteswelt. 

Und am Abend huscht man leise 
Unter einen Fliederbaum, 
Träumet dort ganz still und leise 
Eiiren schönen Maientrauul. 

Heitere Ecke 

„Weißt du, Aenne. dein Verlobter ist 
wirklich ein reizender Mensch. Ich wÄride 
ihn auf der Stelle heiraten." 

„Abgenlacht, ich werde dir telephonieren, 
wenn ich ihn vor die Tür setze..." 

Vergleich. 
„Sie haben nüch gestern einen Trottel 

und Idioten genannt!" 
„Zahl'n S' a' Maß Bier, dann nehme 

alles zurück!" 

Umständliche Feststellung. 
„Der Junge hat ein böses Gewissen? 

Wenn Sie ihn schnell waschen, werden Sie 
sehen, daß er bei Ihrer Anschuldigung weiß" 
wie die Wand geworden ist!" 

In der Bahnhasswirtschast. 
„Ober, warlini ist meine Portion kleiner 

als die des Herrn aul Nebentisch?" 
„Weil Ihr Zug fünf Minuten früh« 

abgeht als der seine!" 

Der schwere Weg 
Von Draga Nitsche-Hegedu8i<z. 

Orm tat Bescheid. Dann erhob er sich und 
ging ein wenig im Zimmer herum. Bald 
aber setzte er sich wieder und lächelte der 
Mutter zu. Wie verlvaudelt war sie, sröh-
lich und zuversichtlich und ein stilles Ent­
zücken lag auf ihrem Gesicht. 

Das Zimmermädchen trat ein und frag­
te, ob sie schon das lassen bringen könne. Ja 
richtig! Auf das hätten sie beinahe vergef-
sen. Und sie lachten und setzten sich und aßen 
mit bestem Appetit. Zwischendurch lächelten 
sie sich zu, als wollten sie sich gegenseitig 
an das wunderbare, beseligende Geheimnis 
erinnern, das zwischen ihnen bestand. 

Knisternd brannten die Wachskerzen her­
ab und ein stiller, beschauttcher Frieden 
zog durch den Raum. 
. Da schellte die Flurglocke. Wie ein schrof­

fer Riß klang es durch die heilige Stille. 
Draußen polterte es und dann stürzte 

eine Frau herein mit blasfcni, angstvollem 
Gesicht. 

Orm sprang anf. „Rnth von Roenbach!" 
Sie sank an lhm nieder, umklamuierte 

seine Knie und stammelte: 
„Kommen Sie, Herr Doktor — nur 

schnell! Harry hat sich eine .Kugel durch die 
Brust gesAossen — retten Sie ihn!" 

Orm durchwühlte es heiß und kalt. 
„Warnn, tat er dao?" fragte er hart nnd 

klingend. „Spielschulden!" keuchte sie atein-
loS, „ich wollte das Geld nicht geben, da ist 
er iui Zorn von nur gegangen, aui Weih­
nachtsabend — wieder spielen, und verlor 
nochmals!" 

Da richtete sich Orm Rüding auf. Er 
fühlte, wie ihm Kraft gegeben ward. Er 
nickte der Mutter einen hastigen Gruß zu, 
und fuhr in seinen Pelzmantel. „Konunen 
Sie!" 

Auf der Treppe kam ihnen die kalte Win 
terluft entgegen, und als fie ans dem Tor 
traten, warf der Wind gefrorene Schnee-
stückchen prasielnd gegen ihre Kleider. Die 
beiden eilten wortlos über die Straße, groß 
nnd gespenstisch liefen die Schatten vor ih­
nen her. 

„Wollen wir ihn nicht in Hegemanns Kli 
nik schaffen?" fragte Ruth plötzlich. 

Er hastete zum Telephon, das im Vor­
zimmer angebracht war.- Schnell drehte er 
die Kurbel. „Amt, bitte, Nr. 936". 

Es dauerte nur lvenige Sekunden. Dann 
rief Ruths Stimme heiser vor Erregung: 
„Sind Sie es, Herr Doktor — wie steht 
es?" 

Klar und ruhig klang Orms Erwiderung 
„Klinik Hegemann. Harry am Leben. Keine 
Gefahr. Sclmßverletzung gering. Schluß." 

Daun trat er wieder in das Kranten-

ziulnier und beugte sich beobachtend über 
den Freund. 

Sein Gesicht wurde ernst. 
„Da scheint noch ein Fieber im Anzug 

zu sein", sagte er und richtete sich aus. 
„Nun bekonnnen sie ein tüchtiges Stück Ar­
beit, Schwester Renate. Hören sie die hefti­
gen, unregelnläßigem Atenizlige?" 

„Und, sehn sie, wie das Gesicht sich rötet, 
ohne daß das Bewußtsein zurückgekehrt ist", 
fiel der zweite Arzt ein und betrachteie 
prüfend den Llranken, der den Kopf jetzt 
unruhig zur Seite wälzte und die Augen 
noch imnier geschlossen hielt. 

Ein gellender Schrei ließ Plötzlich alle 
zusammenfahren. Harry schien erwacht. 
Schreckhast starrte er auf die Auwesenden, 
seine Brust flog und Ornl sah in slackernde, 
sieberglühende Augen. 

„Ruhig, Harry", sagte er in beschwichti­
gendem Tone, „ich bin bei dir". Mit der 
schlanken, festen Hand des Arztes griff er 
nach seinem Gelenk. Zuckend fuhr der Kran-

.le mit den Fäusten in die Luft. „Herz Aß!" 
janlnrerte er, „gib es mir, Ruth — gib es 
niir doch!" . . . Und die irren Augen sahen 
die Umstehenden in hilfloser Verzweiflung 
an. 

„Soll Ruth zu dir kommen?" fragte Orm 
eindringlich, sich zu dem Fiebernden herab-
beligeud Ein .^ammerlaut war es. der 
Antwort aab. 

„Ich will sterben! Laßt mich sterben!" 
„Ruth ist hier", log Orm, „sie will dich 

sehen!" Und er umspannte Harrys Hand» 
gelenl mit festem Druck. Aber der schien 
schon wieder in Bewußtlosigkeit gesunken zu 
sein über die zuckenden Lippen kam kein 
Wort mehr. 

„Seelische Ueberreizung bis zum Aeußer« 
sten", sagte Orul Rüding schnlerzlich. Und 
plötzlich en^Pfand er ein wunderliches Mit­
leid ulit dem Schuldigen, der ein Opfer 
seiner Leidenschaft geworden. Was mochte 
während der letzten Wochen alles vorgegan­
gen sein, welche Kämpfe mochte er hinter 
sich haben, ivelchen Druck erlegen sein?. 
Die ftimlnwn Lippen sagten davon kein 
Wort. 

Und innner uwhr wurde es Orm klar, 
daß Ruth das Verhängnis dieses Mannes 
geworden war — diese Frau mit dem lee«' 
reu, annlutigen Lächeln auf den Lippen, 
denl nichts heilig gewesen, nicht einmal die 
erste Zeit der jungen Ehe, und Harrys ab­
göttische Liebe nicht. Er vergegenwärtigte 
sich Ruth in ihrer üppigen Schönheit, in 
ihrem sündigen Reiz. Und plötzlich spürte er 
wieder ihre .Küsse und zugleich einen Schreck, 
der ihm wie eine glühende Flamme durch 
die Adern lief. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Naturschutz auch unserem 
Bachkkn 

Unter diesen! Titel brachte Ihr w. Bl.^tt 
vor etlichen Tagen einen Artikel, welche! 
alles andere, nur den Naturschuh nicht de-
spricht. 

Datz am westlichen Bachern Alpenhütt.'ii 
erbaut werden müssen, ist so klar, da^ d.n» 
über kein Wort verloren zu werden braucht 
denn wer den Bachern kennt, weis; wolil, 
wie weit es vom „^Uopni vrh" über dit' 
„Velika kapci" zu irc^endeiner Bahnstation 
ist. ' ...... 

Was aber dazu bewogen hat, beim Nels-
Wigger See eine Hütte zu bauen, w?is! je» 
des kleine Uind. Es ist dieS der immer 
mehr anwachsende Wintersport, für wel« 
chen gerade das Gelände des westlich.'n 
Bachern am schleusten ist. 

Touristen, welche wirkliche Touristen 
find, haben wohl blutwenig Interesse für 
Tennis, Konzerte, am allerwenigsten aber 
für Tanzabende. Vom Zilopni vrh bis zur 
angehenden Reifnigger Hütte hat nmn 
sechs Stunden zu „tanzen" und zu irgend­
einer Bahnstation mus^ man auch wieder 
vier bis fünf Stunden „tanzen". 

Damit hätte ich nur einige Aeuszerungeu 
lahmgelegt und will nun vom Naturschuv 
unseres Gebiete^? eiuige Beispiele anfüh­
ren. 

Gerade in dieseui Punkte bleibt sehr viel 
zu wünschen übrig. Hier soll der ^tritikus 
seine Lanze brechen. 

Es gehen z. B. gröszere Partien auf den 
Bachern, die Rucksäcke vollgestopft, darüber 
Gitarren usw. Auf der erstbesten Wiese 
wird Halt gemacht. Obwohl das Gras in: 
schönsten Wachstun: begriffen ist. Gewöhn­
lich sind auch ^iinder dabei, welche auf der 
Strafe Bluuien pflücken oder ausreiften, 
Ilm sie in 5^ürze wieder wegzuwerfen. Die 
Erwachsenen laben sich an den Schätzen der 
vollgefüllten Rucksäcke und bald ist die Wie« 

.se mit Papier, swnservenbüchsen, Flaschen 
usw. besät, das Gras zertreten! Wo ist da 
der Naturschutz, wo das Verständnis für 

.die Natur? 
Und wenn der Bauer nur ein Wort des 

Protestes erhebt, ist er „ein gen^einer Kerl" 
.und ein grober „Flegel". 

Die gleichen Verwüstungen werden in 
den Wäldern ausgeführt und kommen so­
zusagen allsonntäglich vor. 

Im Moore unweit des „Klopni vrh^' 
wächst eine überaus seltene Gattung Rho­
dodendron (Almrausch), welche Gattung in 
ganz Jugoslawien nirgends mehr zu fin­
den ist. In dieses Moor werden ganze 
Raubzüge altsgeführt. Da wird die Blume 
mit der Wurzel ausgerissen und so ver­
nichtet. Es war im Vorjahre ein Iamuier, 
anzusehen, mit welchen! Unverstand diese 
seltene Pflanze ausgerottet wurde. 

Um diesem Vandalismus eine Schranke 
zu setzen, wurde im Eiuvernehmen mit 
dem Besitzer Herrn Grafen Z ab eo eine 
Aktion eingeleitet, uni das Moor als Na-
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turpvr? zu proklamieren und liegen die 
diesbezüglichen Arbeiten in den bewährten 
H ä n d e n  d e s  H e r r n  D r .  F r a n z  T  o  l S a  k  
aus Ljubljana. 

Es dürfte in Kürze das Gesetz heraus­
kommen, wonach jedes Blumenpflücken dort 
selbst unter Strafe verboten wird, worauf 
auch der übrige Teil des Bachern langsam 
denr Naturpark angegliedert werden dürfte. 

Der Schutz unsererFloraift 
der .s'iauptpunkt, welcher den Ausflüglern 
zuerst beigebracht werden muf;, als auch 
das ruhige Begehen der Hänge. DaS Joh­
len und Lärmen, womit das Wild ver-
grälnt wird, ist auch ein wunder Punkt. 

Also mehr Verständnis für die fchöne 
Natur, für das fremde Eigentum, Schön­
heitssinn und Anstand >— das sind die 
Hanpttugendcn, welcher sich jung und alt 
befleis;igen sollen, dann brauchen wir kei­
nen Naturschutz, dann wird die Touristik 
und der Fremdenverkehr auch bei uns ein­
ziehen und in Ehren gehalten werden. 

Bruno R o tt er, Maribor. 

ve7ilii^z5ic/^ ui.ic/^ zo rci.. ,»17. 

m. Komeradschastsabend der Offiziere. 
Der Vorstand des hiesigen Offiziersheimes 
veranstaltet Donnerst a'g,'den 17. d. 
um 21 Uhr im Hotel „Meran" einen Ka­
meradschaftsabend anläßlich ldes Scheidens 
der Herren Oberst P e t k 0 v i 6^ Major 
Pejie und Leutnant K 0 sti ^ aus Ma­
ribor. Zu dieser Veranstaltung sind alle 
Freunde und Bekannten herzlichst eingela­
den. 

IN. Bolksuniversität. Freitag, den 18. 
d .  U N !  2 0  U h r  V o r t r a g  d e s  H e r r n  R a e i  6  
über das Fraueichausgewerbe und über tveib 
liche Handarbeiten. S a m s t a g, den w. 
und Sonntag, den 20. d. von V bis 12 
und von 14 bis 18 Uhr im grossen Kasinosaal 
Ausstellung von weibUchen Handarbeiten. 
— S 0 n n t a g, den 20. d. Ausflug nach 
Eelje. Vorinittags Besichtigung der Stadt, 
um 16 Uhr Ausslug nach LaZko. Abscshrt 
von Maribor mit dem Frühzug. Anmel­
dungen und Insoriuationen bei .Herrn Prof. 

0 s (Koro^^eva ul. 2, .Hoftra^kt). — 
M 0 nta g, den 21. d. uin 20 Uhr: Vor­
trag des Universitätsprofessors Herrn Dr. 
V. V 0 u k <lus Zagreb über den ainerika-
nischen Bellowstone-Nationalpark, den Nia­
gara und Newyork (W farbige Lichtbilder). 

n!. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
In der Woche vom 8. bis 14. d. M. war, 
wie das Stadtphysikat mitteilt, im Bereiche 
der Stadtgeineinde Maribor je eine Schar­
lach« und Diphcherieerkrankung zu verzeich­
nen. 

IN. Die Jahreshauptversammlung des 
Sch!ij;envereines (Streljaöka druZina) in 
Maribor wird Sainstag, den 19. d. um 20 
Uhr im Saale des.Hotels „Mohr" mit der 
üblichen Tagesordnung abgehalten. Die 
Mitglieder werden zum recht zahlreichen Be 
suche eingeladen. 

n!. Vor der Sperrung der Dienstvermltt-
lungsbiiros? Die Ze^itral-Arbeitsinspektion 
beabsichtig Schritte zu unternehmen, um 
die Sperrung jener Dienstvermittlungsbü­
ros durchzusetzen, die zur Linderung der Ar 
beitslosigkeit nur wenig beitragen. Diese 
Maßnahme soll im Arbeiterschutzgesetz be­
gründet sein. Tendenz der ganzen Aktion 
ist, nach und nach die'ganze Stellenvermitt­
lung bei den Arbeitsbörsen zu konzentrie­
ren. 

N!. Dos große Konzert des Zagreber Ge« 
sangchors „Mladost" findet bekanntlich heu­
te, Mittwoch, um 20 llhr statt, worauf wir 
nochmals aufmerksam machen wollen. 

n!. Vor dem groslen Fluglpeeting. Die­
ser Tage wurde in MarUior, Celje u. Piuj 
mit de!n Vorverkauf der Eintrittskarten 
begonnen. Jene Besucher des Meetings, 
welche, gerne einen schiinen Rundflug zu 
»lachen wünschen, haben .Gelegenheit, den 
selben gratis zu tun, indem sie sich bereits 
im Vorverkauf eine Eintrittskarte nehmen. 
Die iul Vorverkaufe bis 25. d. M. gelösten 
Karten sind näinlich nulnmeriert und wer­
den am 26. d. ausgelost. Die glücklichen In­
haber dieser Karten werden am Älngst-
sonntag vormittags Gelegenheit haben, Ma 
ribor und Ulngebnng aus stolzer .Höhe zu 
sehen. 

in. Der Jlger » Wanderpokal, welchen 
den Fubballu!aunschasten der Stadt Ma-
ribor zur sportlichen Vervollkommnung die 

bekannte hiesige Firina M. Jlgers Sohn, 
Gosvos?« ulica IS, spendete, ist im Schau­
fenster des Modesalons „Chic" ausgestellt. 
Dieser wertvolle Pokal, imponierend durch 
eine eigenartige Ausführung, ist wohl die 
prächtigste Trophäe, um die sich unsere 
Sportler bewerben. 

m. Sin End« mutz sein. Als Schlusjkon' 
zert der diesjährigen Konzertsaison uierden 
mir die „Jugosl. Ära" aus Beograd zu 
hören bekommen, ein Ensemble erster 
Künstl'.:r, welches sich auf eine einjährige 
Tournee durch Europa und Amerika be­
gibt. Auf dem Programm ftehen Ehzrvor-
träge, Solisten- und Orchestersti'lcke des ein 
zigen künftlerischen Tainburizza-OrchesterS. 
Kartenvorverkauf ab Freitag. Wegen vor­
gerückter Saison ermäßigte Preise. 

m. Bibeloortrag. Auf vielseitigen Wunsch 
wird am Fr e i t a g, den 18. d. M. um 
Punkt 3 Uhr abends im Hvlffalon deS Ho­
tels Halbwidl bei freien: Eintritt ein wei­
terer Vortrag als Fortsetzung über das 
Thema „Die gegenwärtigen Katastrophen 
und was die Vilbel darüber lehrt", stattfin­
den. Jedermann ist herzlichst eingeladen. 

m Einbruch in die Kantine der Stickstoff­
werke in RuSe. In der vorigen Nacht er­
brachen unbekannte Täter die Kantine der 
Stickstoffwerke in RuZe und entwendeten 
bei dieser Gelegenheit Waren und Geld im 
Betrage von k^0 Dinar. Wie wir erfah­
ren, ist dies dort bereits der dritte Fall ei­
nes Ein'bruchSdiebstahles. Die Behörden ha­
ben eine strenge Untersuchung eingeleitet. 

!N. Keine Rauferei in LimbuS! Wie wir 
erfahren, hat sich die am letzten Sonntag 
stattgofundene Rauferei nicht im Orte Lim­
buS, sondern ziemlich weit davon am Ba­
chern zugetragen. Der Uinstand, daß das 
Rettungsauto aus Maribor im Orte Lim­
buS gesehen wurde, gab den Anlaß zu die­
ser nicht ganz zutreffenden Mitteilung. 

m. Wetterbericht vom 16. Mai, 8 Nhr 
früh: Luftdruck 72«, Feuchtigkeitsmeffer 
— 7, Barometerstand 727, Temperatur 
-s- 17, Windrichtung NW, Bewölkung zwei 
Drittel, Niederschlag — 

* Donnerstag und Sonntag bei schönem 
Wetter in Pfchunders Gasthaus in :1iad-
vanje Gartenkonzert einer belieb­
ten Kapelle. Für gute Weine, kalte und 
warme Küche wird bestens gesorgt. Um 
zahlreichen Besuch bittet die Wirtin. b!>20 

* Freitag, den 18. d. grobes rusiisthes So 
listenkonzert um )^23 Uhr in der Velika 
kavarna U. a. kommen die Opern „Zrinj-
ski" und „Rigoletto" zuni Vortrag. ü'.?d6 

* Hotel Halbwidl. Heute, Donnerstag 
Feiertag, Frühschoppen- und Abendkonz?rt 
bei schöner, angenehmer Witterung im 
Garten. 5096 

* Bei der „Linde" in Radvanse heute, 
Donnerstag, bei schöner Witterung Kon­
zert inl Garten. Schönherr-Kapelle! lSiehe 
heutiges Inserat!) 

* Die Losung der Effektenlötterie des 
Waisenhauses „Mladinski dom" in Mari-
bor findet ain Donnerstag uin 2 Uhr nach-
tnittags itn Saale der Kathol. „Omiadina" 
(Eetliöna ul. 28) statt. Vor und nach der 
Lösung Konzert der Vereinskapelle mit schö 
nen Vortragsstücken. Weil wertvolle und 
schöne Gegenstände, wie Räder, Uhren, Fen 
stervorhänge, Divans usw. zu gewinnen 
sind, empfiehlt sich der Ankauf von Losen, 
welche auch noch unmittelbar vor der Aus­
losung verkauft werden. Jedermann ist 
herzlich willkommen! 65 

Die schiinften Beine von 
Moribor 

Es liegt in der Mentalität der heutigen 
Strömuug, daß eine Schönheitskonkurrenz 
die andere jagt. Und nul die nötige Ab-
wechslun gin die Sache zu bringen, tragen 
diese Konkurrenzen jedesmal einen anderen 
klingenden Namen. Uninittelbar nach der 
von unserem Blatte veranstalteten Schön­
heitskonkurrenz, die bekanntlich stärkstem 
Interesse begegnete und in welcher die 
schönste Dame von Maribor neben einent 
wertvollen Ehrenpreise auch mit dem Na­
men „Miß Maribor" ausgezeichnet wurde, 
wird in Kürze eine zweite vor sich gehen, 
welche vom hiesigen Kino „U n i 0 n" ver­
anstaltet wird und den Zweck hat, die 
s c h ö n  s t  e n B e i n e  v o n N ! a r i b o r  
festzustellen. Allen Anzeichen nach zu schlie­
ßen wird auch diese Konkurrenz, welcher 
die Originalität nicht abgesprochen werden 

kann, von gutem Erfolge begleitet sein 
sSehr begreiflich: denn es ist der Stolz der 
Frauen, neben einem schönen Antlitz, schön­
ner Gestalt auch schöne — Beine zu haben: 
bei der heutigen Mode, bitte! die so „wenig 
Stosf" braucht!) Diese Konkurrenz wird an 
läßlich der Vorführung des FUines „La 
bella Dolores", der voin 24. bis 27. Mai 
vorgeführt wird und in welchem die Frau 
mit den schönsten Beinen, Ellen R i ch-
t e r, die Hauptrolle hat, in Szene geseyt 
werden. Tie Kino-Leitung verteilt bei die­
ser Konkurrenz vier Geschenke: 1. Preis: 
ein schönes effektvolles Damengeschenk; 2. 
Preis: 10 Eintrittskarten Logensitze; Z. 
Preis: 10 Eintrittskarten Sperrsitze; 4. 
Preis: 10 Karten 1. Platz. Bei dieser Kon­
kurrenz ist folgender Vorgang zu beachten: 
Jede an der Konkurrenz teilnehmende Da­
me übermittelt der Kinoverwaltung bis 
zum 24. Mai ihr bis zu dem Knie aufge­
nommenes Bild fAnsichtskartenformat). Je 
des Bild erhält eine separate Nummer und 
wird im Kinowarteraum ausgestellt. Ein 
jeder Besucher des Filmes „Odette" (21. 
bis 23. Mai) und des Films „La bella Do­
lores" erhält einen Stimmzettel, auf wel­
chem er die Nummer der ihm am besten ge­
fallenden Beine verzeichnet und den Stimm 
zettel dann in den Sammelkasten wirkt. 
Der jeweilige Stand wird täglich iin Kino 
Warteraum auf einer Reklametafel ersicht­
lich fein. Die Zählung der Stimmen be­
sorgt eine besondere Kommission unter Füh 
rung der Kinoleitung. Die Verlautbarung 
des Ergebnisses findet am Pfingstinontag 
bei- der Vorführung des Films „Der fchwar 
ze Adler" (Rudolf Valentina) um halb 21 
Uhr statt. ?llle übrigen Bedingungen sind 
auf den bezüglichen Flugzetteln ersichtlich. 
— Ohne Zweifel wird auch diese Schön­
heitskonkurrenz' starken Anklang finden. 

Um alle einschlägigen Informationen 
wende man sich an die Leitung des KinoS. 

Gingesendet 
Kür diese Rubrik übernimmt die Redaktio» 

kewe Verantwortung. 

Nachdein der gewesene Litograph Leop. 
Släniö in gewissen Fällen Aeußerungen 
fallen ließ, mit mir Verrechnungen zu ha­
ben, wodurch er einen größeren Geldbe­
trag noch bekolnme, diene dem P. T. Pu­
blikum zur Kenntnis, daß dies nicht auf 
Wahrheit beruht, wohl aber das Gegenteil 
der Fall ist. 
5983 Achtungsvoll 

W. Weixl. 

Aus vtu« 
p. Vermählung. Vergangenen Dienstag 

wurde in Maribor der hiesige Rechtsanwalt 
Herr Dr. Sixtus Ritter von F i ch t e n a u 
mit Frl. Irene M 0 lit 0 r auS Ptuj ge. 
traut. Als Beistände fungierten Herr Rechts 
anwalt Dr. Eduard B u L a r für den Bräu 
tigam und der Bruder der Braut Herr 
Magister Rudolf M 0 l i t 0 r, Apotheker 
in Ptuj, für die Braut. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

p. Das grobe Gchubert-Ftftkonzert unse­
res Männergesangvereines, das morgen, 
Donnerstag, um 20 Uhr unter der Leitung 
des ersten Chormeisters Herrn Dr. Tont 
Krainz stattliindet, verspricht ein musi­
kalisches Ereignis ersten Ranges zu werden. 
Bekanntlich halben zahlreiche bostbekannte 
Künstler ihre Mitwirkung zugesagt. 

p. Todesfall. Dieser Tage verschied ln 
Friesach in Kärnten der Notar Herr Josef 
T r a m P u f ch, ein Schwiegersohn der hie 
sigen Fabriksbesitzerin Frau C e l 0 t t i. 
R. i. p.! 

p. Die diesjährige Hauptasientierung für 
den Bereich der Stadtgemeinde Ptuj wir^ 
am 23. Juni abgehalten. 

P. Eine ganze Reihe von Flugzeugen 
kreiste heute vormittags längere Zeit über 
unserer Stadt. 

P. GeschaftSerSffnung. Herr DhomaS 
K l e p a L eröffnete in der Vosnjakova 
ulica ein Leder- und Galanteriewarenge-
fchäft. 

p. Unfälle. Die Pferde des Minoritenklo» 
sters wurden gestern abends scheu und rann­
ten in vollem Galopp durch . die ganze 
Stadt. Der Knecht Ivan L 0 r b er fiel 
dabei vom Wagen und zog sich so schwere 
Verletzungen zu, daß er ins Krankenhaus 
überfilhrt matte Glücklicherwei^ 
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«ftlnpii^A^ invanislke Konflikt 
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Vorposten der chinesljchen Truppen mit -i nem in Stellung 
gewehr. 

gebrachten Maschinen. 

konnten die Pferde durch den hiesigen Spe­
diteur Herrn Brauchart zun? stehen ge-
bracht werden, bevor sie noch grösseren Scha 
den angerichtet hatten. — Ter Besitzer Herr 
F-ranz P i n t e r i L in Hajdina fiel eben« 
falls vom Wagen und mußte ins Kranken­
haus gebracht werden. 

p. Die Tombola der Postler war dank der 
giinftigen Witterung recht gut besucht. Den 
ersten Treffer (Zimmereinrichtung) gctt>ann 
Josef Z u p a « e i L aus HodoSe, den 
zweiten (ein Pferd) Janez K r e f l aus 
Orajena, den dritten (Holz) der Trafikant 
Maroh aus Ptuj und den vierten (Mehl) 
N. K r a l j aus Ptuj. 

kn^s! exckaaxe assursaee 
enZIiscke Verslckerunzs-Oeseilsc^Utt 

drlnskt »iten Itiren xezen feuer Versickeilen 
-rui I^enntnjz. sie sjch dei idr aueli tzejzen 

vmteillizft unä unter xünsUszen ve^inx^unxen 
veisictiern kvunen 

? lt I»1 e n: I-judljav», v»Im»tlnov» ullc» 3. 
?«xred, LsjmlU» Ütt. öeo^rsä, I?u5ki c«l. 
Kner 7. K039 

Aus Etlje 
c. Sitzung des Gemeinderates. Die näch­

ste ordentliche Sitzung des Cillier Gemein» 
derates findet voraussichtlich am Freitag, 
den 25. d. statt. 

c. Todesfall. Am Montag, den 14. d. M. 
a b e n d  e r l a g  i n  C e l j e  H e r r  M l Ä ) a e l  V r e ö -
k o, Sollizitator, im Alter von 77 Jahren 
einem Schlaganfall. Der Verblichene roar 
eine bekannte Cillier Persönlichkeit und ein 
Stück von Alt-Cilli. Fast 40 Jahre war er 
bei seinem Bruder, dem Rechtsanwalt 
Herrn Dr. Josef Vrekko, im Dienste, den 
er stets treu und gewissenhaft versah. Frie­
de seiner Asche! 

e. Fußballwettspiel. Am Donnerstag, den 
17. d. findet in. Celje ein Fußballwettspiel 
AWischen der konibinnierten Manuschast des 
SK. Jlirija (Ljubljana) und dem SK. Celje 
statt. 

e. Die Mahd> der Stadtgcmeinde Celje 
wird am 29. und 30. d. M. im Wege einer > 
öffentlichen Versteigerung abgegeben wer­
den, und zwar, am 29. d. um 9 Uhr vor­
mittags beim städtis6)en Friedhofe und am 
Josefiberge, am, 30. d. M. um ö Uhr vor­
mittags aber bei der Seidlquelle. 

Radio 
, Freitag, 18. Mai. 

W i e «  ( G r a ^ ) ,  1 9 . 3 0  U h r :  F e s t k o n z e r t  
zum „(^utwillentag". — P r e ß b u r g, 
I9.l5: Konzert. — Z a g r e b. 20.35: Ma-
vierkonzi^rt Fina Schapira. — 22: Abend-
musik. — Prag, l7.50: Deutsche Sendung. 
— -  L i :  V o k a l k o n z e r t .  D a v e n t r y ,  
19.15: Kmnpositioncn von Brahms. — 
1 9 . 4 5  u n d  2 3 :  T a n z n u i s i k .  - - S t u t t ­
gart, 20: TschaikowSsyS Oper „Engen 
Onegin". Anschliesiend Tanzmusik. — 

unserer Landsmännin .Miß Europa" eine star 
!e AnziehuilgSkrast ausüben wird. 

^p0l-c)-KI!^0. 

Heute Miltmoch, und morgen, Tonnerstag, 
findet der bekannt schöne und erfolgreiche Lusc 
spiel schlaget: 

„Auf hol)er See" 
mit Pat und Patachon seine Reprise. Die Prei­
se sind bedeutend ermäßigt! 

Tfteottr und Kunst 
WniIWn i> N»? 

e»erkv'»'e: 

Mittwoch, 16. Mai: „La belle aventure". 
Ab. D. Kupon?. 

Tonnerstag, 17. Mai: „Gräfin Maritza". 
KuvonS. (^mäßigte Preise. Zum lehten 
Male. 

F r a n k f u r t ,  3 1 . 1 5 :  B u n t e r  A b e n d .  
A n s c h l i e ß e n d  M o z a r t - A b e n d .  —  B r ü n n ,  
18.t0: Deutsche Sendung. ^ 19: Konzert. 
— Berlin, 20.30: Chorgesänge. — 
Mailand, 20.50: Sinfoniekonzert. — 
B u d a p e st, 19: Opernübertvagung aus 
d e n l  T h e a t e r .  —  2 2 :  T a n z m u s i k .  —  W a r ­
schau, 20.15: Sin^onieko«^zert. — P a -
r i s-E i f f e l, 20.M: Konzert. 

Kino 
vvkcZKli^o. 

Noch bis einschlies;lich mcrgen, Donnerstag 
^Feiertag) gelangt im Burg-Äino der herrlt-
ch? Film: 

„Im siebenten Himmel" 
zur Vorführung. Es ist di<'s, wie schon betont, 
wirklich ein Werk voN stiller Grösie und Erl)c> 
benheit, ein seelenvolles Drama ans dem Le 
ben zweier junger Binder des Volkes, die lange 
brauchen, um sich zu finden, und dann wieder 
durch den Weltkrieg getrennt wer.'en. Dieser 
Anierikaner-Film hat wie selten einer etwas 
Originelles, Erheiterndes und doch wieder tief 
Tragisck>es an sich und löst b^.i dem Beschauer 
tiefste Wirkung aus. Besonders ist es die kleine 
Junet G a y n o r (bekannt aus dem Film: 
„Sonnenaufgang"), deren eigenartigem Lieb' 
reiz sich niemand zu entziehen vermag, sehr 
gut ist auch Charles F a r e l l in der Rolle 
des jungen Straki.enkehrers. Dieser Film ver­
dient wirklich einen Massenbesuch. 

Ab Freitag sehen wir nach längerer Paule 
wieder ^'ilian G i s h, die unsterbliche „Wci^e 
Schwester", in der Hauptrolle des Films: 

„Der scharlachrote Buchstabe A" 
eines Filmwerkes voll tiefschürfender Hand­
lung. in welchem die Tragödie einer uneheli­
chen Mutter und eines jungen Geistlichen, die 
nichts anderes verbrochen haben, als daß sie 
jung und schön si-nd, vor Augen geführt wird. 

ld^O itrSIisr MosltSV) 

Ab heute, Mittwoch bis einschließlich Sonn­
tag, den Sl>. d. wird im Union- Mno das köst­
liche Lustspiel: 

„Drei Evastöchter" 
vorgeführt. Unserer Landsmännin Stefica 
V i d a k i ö '  e r s t e  g r ö ß e r e R o l l e ' »  
— und man liat sofort den Eindruck: sie wird 
sich machen! Die „Stefica" spielt hier die be» 
trogene Gattin eines jungen Barons, der nnt 
einer Tänzerin flirtet, und sie inszeniert eine 
gelungene Komödie, indem sie die Nebenbuhle­
rin durch einen von ihr gedungenen Detektiv 
(Albert Paulig) in einer sehr verfänglichen Ti' 
tuation mit ei-nem jungen Maler (Karel Li:-
maL) photographieren läßt, um ihren GatiLn 
von der Untreue seiner „Flamme" zu überzeu­
gen. Der Wurf gelingt. Reizend ist die schöne 
Anny O n d r ci (bekannt alls dem Film „Ein 
Kamel geht durchs Nadeliihr") als Tänzeri»r, 
deren Spiel ül>eraus ergi)^>>lich ist und in wel­
cher Rolle sie eine Toiiettenpracht sonderglei­
chen entfaltet. Ueberhaupt ist der Film r^cht 
sauber u>vd nwdern, von einer äuszerst flotten 
Handlung, und zeigt auch prachtvolle Naturauf­
nahmen. Die Regie führt der größte tschechische 
Regisseur Karel Lama L, der auch in ver 
männlichen Hauptrolle glänzend spielt. E.z steht 
zu erwarten, dasj dieser erste größere Filnl mit j 

In der Nacht vom 12. bis 13. Mai starb 
in Travemünde im Alter von 76 Jahren 
die bekannte Romanschriftstellerin Frau 
Ida Boy-Ed. Neben verschiedenen Cs-
says über Charlotte von Stein, Madanie 
de StaU und Charlotte von Kalb sind itn 
besonderen ihre Romane „Die Opferschale" 
und „Das ABC des Lebens" bemerkens­
wert. 

^ Neuerliche Demonstrationen im Lai« 
bacher Theater. Wie vorgestern im Schau­
spielhaus, kam es auch gestern während der 
Aufführung von Puccinis Oper „D^s Mäd­
chen aus dem goldeiten Westen" zu Demon­
strationen gegen den Intendanten K r e « 
gar. Ein Student protestierte gegen die 
Tätisskeit des Intendanten und forderte dels-
sen Absehung. Das Publikum zollte dem 
Redner Beifall. Ein anderer versuchte den 
Intendanten zu verteidige??, wurde jedoch 
vom Publikum verhöhnt. Die Vorstellung, 
der auch der Jnsvektor des Unterrichtsmini­
steriums beiwohnte, wurde dann ungestört 
fortgesetzt. 

Spott 
Sport am Felertog 

Um 9 Uhr: Jugendspiel Maribor—2e!ez-
niSar. 

Um 11 Uhr: „Maribor"—„Mura", Hand­
ball-Meisterschaftsspiel. 

Um 13 Uhr: Jngendspiel „^eleznicar" 
„Svoboda". 

Um 14.30 Uhr: „2elezni^ar"-Neserve '-i' 
„Svoboda" komb. 

Um 16 Uhr: „^elezniöar" 1 — „2ele)nl-
Lar" Altherren. 

Mura" — ..Maribor' 
Der morgigen Eriiffnung der Handball-' 

Meisterschaft sieht die hiesige zahlreiche 
Frauensportwelt mit lebhaftestem Interesse 
entgegen, da das morgige Derby „Mura" 
— „Maribor" ein ziemlich klares Bild des 
Tamen-HandballsporteS Sloweniens brin­
gen wird. Die Chancen sind fast ganz gleich 
mäßig verteilt, so das, das Treffen einen 
scharfen wie harten Kampf bringen wird. 
Das Punktespiel geht morgen um 11 Uhr 
vormittags am „Maribor"-Sportvlat^ vor 
sich. 

: Schiedsrichter am Feiertag. Zur Lei-
tu<7g der morgigen Spiele werden die 
S c h i e d s r i c h t e r  B a l t e f a r  ( . H a n d b a l l s p i e l  
Mura-Maribor), Fise r (Ält?ierrenspiel), 
Mar in i e (Jugendspiel), B i z j a k 
( ^ e l e z n i ö a r - S v o b o d a )  u n d  V e s n a v e r  
(Jugewdspiel) delegiert. 
: Jugoslawien geht doch nach Amster­

dam, da es dem Verband in, letzten Mo­
ment noch gelungen ist, die nötigen Mittel 
aufzutreiben. Jnr olimvischen Fuschalltur-
nier vertreten unsere Farben die Fnschal-
ler Mihel5iL, Sifli?, Boleslin, MitroviL,' 
Jokovi(2, Gjeorgtevil', Premcrl, Arsenise-
vi,5, Bek, BenLii!!, Bonaöi^, PerZka, Cin-
driL, Giller nnd BabiL. Veiter reisen nach 
Ar.^sterdam die AnSschustmitglieder des I. 
N. S. Dr. Pandakovi^ und Riboli und der 
Schiedsrichter Fabris. Die Genannten fah­
ren bereits ain Mittwoch, den 23. d. über 
München nach Amsterdam. 
: Uridil Trainer in Zagreb. Der einst 

so populäre Star der Wiener „Navid" 
Uridil steht mit der Zagreber „Concor-
dia" in Unterhandlungen urn ein Engage­
ment als Trainer. 
: S.B. Rapid. Morgen, Donnerstag ha­

ben sich nachstehende Spieler pünktlich um 
Uhr früh am Bahnhoife einzufinden: Pel­

ka, Barlooiö, Äurzmann, Srmmerl, Bröckl, 
Löschnigg Mathh., Pernat Emil, Koschell, 
Aippstätter, Löschnigg Laszlo, Löschnigg Va 
lentin und Pemat Erwin. Reisebegleiter 
Herr Pirich. 
: Der Davis-Cup. Die erste Runde deZ 

Davis-Cup ist erledigt. Ausgeschieden find 
der Favorit Australien, Belgien, Jugosl^'wi^ 
en, Chile, Griechenland, Argentinien, Nor­
wegen, Irland, Polen, Philippinen und 
Südafrika. Die zweite Rund<? bringt zusam-

uns» 

A erikanifM-r Gifenbal̂ nkomfort in Europa 

Nach dem Muster anterikanischer Eisen­
bahnen, die ihren Reisen.den lange s^ahrten 
durch vollendeten Komfort zu erleickstern 
suchen, stattet neuerdings auch di? Deutsche 
Reick^sbahngesellsHaft die auf großer: Strek-

ken verkehrenden Züge besonders elegant 
und wohnlich aus. Unser Bild zeigt den 
Speiscwagen 1. Klasse vni „Nhe!ngold-Zug", 
der inl Rheinland zwisck^en Holland und 
der Schweiz verkelMN wird. 
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mea: 3X4« SV» Schwei,, 
v«mien, Denchhland-Splmiea, Umüand-
E»gkmd, Un<prn^lland, DlwemarkO«-
sterreich, SchwedewEsKechOolwoßei^M. Por-
tNyal-Äes^and. 

pdllott» 
V«»,I«<H« MichM» 

Die angekündigte 10 Kronen^Marke zin­
noberrot, Mitte hellgrün von Dän e-
m a r k in Buchdruck mit dem Kopf Chri-
stian 10. ist erschienen. Danzig nieldet 
für die polnische Post die kürzlich veraus­
gabte 2b Groszy ocker mit denl Kopf Pil-
judskis und dem fetten Aufdruck ^Port 
Gdausk". Sie gelangte vorerst nur am 
Sammler-Schalter in Warschau zum Ber­
kauf. Bon F i n n l a n d werden zwei 
weitere Werte mit dem neuen Posthorn­
wasserzeichen gemeldet: 10 Mark rötlich­
braun, Mitte schwarz und 2b Mark fleisch­
r o t ,  M i t t e  g e l b .  V o n  F r a n k r e i c h  
sind Paketmarken und zwar für Bahnhos­
zustellung 2 Fr. 1b auf 1 Fr. 50 und 2 
?^r. 3b auf 1 Fr. SS braun auf Gelb, für 
E^preßzustellung 1 Fr. 4b mif 1 Fr., 2 Fr. 
15 auf 1 Fr. b0 und 2 Fr. 35 auf 1 Fr. 
Kb, alle grün, zu notieren. Die Gedenk­
marken Griechenlands zur 100-
jährigen Feier des Sieges der verelnigtcn 
englischen, französischen und russischen Flot 
ten über die ägyptisch-türkische bei Nova-
rino liegen nun komplett vor: 1.b0 Drach­
men gründlichgrau (Anficht von Novarino), 
4 Dr. blau (Seeschlacht von Novarino), b 
Dr. dunkelbraun und schwarz (Sir Codring 
ton), b Dr. gleiche F^rbe (Sir Edward 
Cod^ngton), b Dr. dunkelrosa und schwarz 
(van der Heyden) und b Dr. violettblau 
u n d  s c h w a r z  ( d e  R i g n y ) .  A u s  U n g a r n  
liegt die violette 16 Filler mit neuem Was-

^jerzeiche».vor, auS I t a l i e n die b0 Ten 
teßml karminrosa Flugpostmarke, welche 
die eine provisorische ersetzt. Auf 1. Avril 
brachte Malta ebenfalls eine Flugpost-

^marke, indem die laufenide S Pence karmin 
»und violett mit dem Aufdruck „Air mail^ 
versehen wurde. Sie soll dem Luftverkehr 
von Malta nach Aegypten, Palästina und 

ii«rüber hinaus bis Indien dienen. Die 
^bsen-Gedenkmarkm sind am 20. März in 
Norwegen herausgekommen. Im 
Gummidruck hergestellt und von Professor 
Schirmböck in Wien gestochen, weichen sie 
im Stil von'den kursierenden kaum ab: 10 
Oere hellgrün, 1b rotbraun, 20 rot und 
30 blau. In farbigem Offsetdruck auf wei­
ßem Papier mit Ringen erschienen etwas 
verspätet die Werbemarken für die Olympi­
schen Spiele in H o ll a n d. Fokko MeeS 
und L. O. Wenkebach sind die. Künistler, 
welche die Entwürfe für die Darstellung 
der acht hauptsächlichsten Arten des jrörper 
fportes geschahen haben: 1^ Cent dunkel­
grün (Ruderer), 2 lila (Fechter), 3 hell­
grün (Fußballer), b hellblau (Segler). 7^ 
orange (Kugelstoßer), 10 rot (Läufer), 1b 
dunkelblau (Reiter), und 30 dunkelbraun 
(Boxer). Der Zuschlag der bis 31. Dezem­
ber gültigen Wertzeichen bewegt sich zwi­
schen l und 3 Cent. Auf Kreidepapier bringt 
Nußland eine 7 Kopeken karmin. Die 
25 Centimes hellblau auf sämifch und die 
nachgravierte blaue b Fr. der S ch w e i z 
erhielten den Aufdruck ^Societe des Na-
tions" und die 40 Cent, lila denjenigen für 
das internationale Arbeitsamt. Endlich hat 
sich die T s ch e ch o s l o w a k e i dazu 
verstanden, eine endgültige ?lnSgabe von 
Nachportomarken herstellen zu lassen. In 
der Ausführung haben sie mit dem ehe­
maligen Nachportomarken von Bosnien 
Aehnlichkeit: 20 und 30 Heller kermin, 
10 und 20 Kronen ultramarin. 

Besorgniserregender Rückgang unseres 
Getreideexportes 

Jugoslawiens Ausfudr im ersten Quartal tS27 

Nach den Daten der Generalzolldirektion 
belief sich die j u g o s l a w i s ch e A u s-
f v h r im ersten Quartal 1927 auf 969.W9 
Tonnen im Werte von 1.373L Millionen 
Dinar gegenüber einer Ausfuhr von 
1,062.00s Tonnen im Werte von 1.b41.6 
Millionen Dinar im gleichen Zeitraunl deS 
Borjahres. Der Rückgang bettägt deni-
nach mengenmäßig 92.036 Tonnen gleich 
8.67wertmäßig jedoch 17b.1 Millionen 
Dinar gleich 11.289S. Meser Rückgang ist 
umso schwerwiegender als im Jahre 1927 
gegenüber dem Jahre 1926 ein Rückgang 
der Ausfuhr um 633.2b9 Tonnen im Ge-
gentverte von 1.418 Millionen Dinar zu 
verzeichnen war. Bemerkenswert ist, daß 
die Ausfuhr von G e t r e i d e, welches 
in unserer Ausfuhr stets eine bedeutende 
Nolle einnahm, w den letzten zwei Jahren 
kaum mehr die Stelle unter den wichtigeren 
Ausfuhrartikeln einnimmt. So ist die Aus­
fuhr im ersten Quartal dieses Jahres ge­
genüber dem gleichen Zeiträume des Vor­
jahres, das bereits ein schwaches Ausfuhr­
jahr für Getreide bildete bei W e i z e n 
um l8.8W Tonnen gleich 5b.7 Millionen 
Dinar, bei M a i s um 124.384 Tonnen 
gleich 202.3 Mllionen Dinar und bei 
M e h l um 3.303 Tonnen im Werte von 
l7L MUionen Dinar zurückgegangen. Auch 
die Ausfuhr von Lebendvieh sowie 
Biehprodukten zeigte keine be-
friÄ>igende Entwicklung. In den ersten 
drei Monaten dieses Jahres ist die Ausfuhr 
anlebendenRindern gegenüber 
dem Borjahre um 8.74k Stück im Werte 
v o n  1 3 . 4 ,  a n l e b e n d e n S c h w e i -
n e u um 36.513 Stück gleich 10L und an 
frischem Fleisch um 2.0S7 Tonnen gleich 
25.4 Millionen Dinar gesunken. Auch bei 
der Ausfuhr von H a n f zeigt sich gegen-
iwer dem Borjahre ein Minus von 1.889 
Tonnen im Werte von 12.2 Millionen 
Dinar, bei Blei in Platten um 138 
Tonnen im Werte von 8.4 Millionen Din. 
Was die B i e h a u s fil h r anbelangt, 
so ist zu berücißchtjgm, daß das Vorja^ 
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wegen der gesteigerten Viehausfuhr in­
folge Futtermangels nicht als Normaljahr 
betrachtet werden kann. 

Hingegen hat sich die Ausfuhr von Forst 
Produkten sehr günstig entwickelt. Im Vor­
jahre wies die Ausfuhr von Forftproduk 
ten eine stetig steigende Linie auf, die auch 
im ersten Quartal 1938 sich fortsetzte. So 
führte Jugoslawien im ersten Quartal 
1928 gegenüber dem gleichen Zeitraum 
d e s  V o r j H r e s  7 5 . 0 s > 5  T o n n e n  B a u h o l z  
im Werte von 67.8 Millionen Dinar, 
2 3 4 . 8 . ' ^ 7  S t ü c k  E i c h e n s c h w e l l e n  
i m  W e r t e  v o n  1 3 . 0  u n d  H  o  l  z  i n  v e r -
arbeitetemZustandeum 5983 
Tonnen im Werte von 10.5 Millionen 
T o m n i n  m e h r  a u s .  A u c h  d i e  R o h k u p f e r  
aus f u h r weist eine Stelgerung um 
1.075 Tonneu im Werte von 22.6, die 
Hopfenausfuhr eine Steigerung 
um 401 Tonnen im Werte von 11.1 Mil­
lionen Dinar auf. 

« 

Die wichtigsten Ausfuhrartikel im ersten 
Quartal 1928 waren: (In der Klammer 
die Menge und der Wert in Millionen Di­
nar): Bauholz 347.310—260.7), Eier (6.583 
—129.6), Schweine lebend (78.025 Stück— 
111.1), Rinder (31.136 Stück-S0.1), Roh-
kupfer (3.955—79.2), Kalcium - cyanamid 
(11.648—33^6), Pflaumen frische (6.422— 
31L), Pferde (12.683^30.2), Eichenschwel­
len (544.515—27.3), Zenlent (65.690—23), 
Hopfen (546 Tonnen—22.9), Holzfabrikate 
(9.219—1g.b), Hanf (2.476 —13.1), usw. 

» 

Die BezugslLnder für die Hauptausfuhr-
artilel waren: (In der Klammer der Wert 
in Millionen Dinar): 

Bauholz: Italien (143.3), Ungarn (19L), 
England (14.7). 

Eier: Deutschland (45.1), Oesterreich 
(26.2), Schweiz (26.2). 

Schwewe levend? Oesterreich (73.7), 
TsKe^slowakei (34.1),. Italien (^.6.)^ 

Kinder lebend: Oesterreich (31.2), Ita­
lien (28.7), Griechenland (16.1). 

Rohkupfer: Deutschland (66^), Frank­
reich (12), Oesterreich (0.7). 

Frische« Fleisch: Oesterreich (31L), Ita­
lien (12.2), Deutschland (2.2). 

ltalciumeyanamid: Oesterreich (15.4), 
Tschechoslowakei (7.9), Italien (7.2). 

Pflaumen: Deutschland (11.9), Tschecho­
slowakei (9.5), Italien (3.4). 

Pferde lebent: Italien (10.4), Griechen­
land (9 6), Oesterreich (8.3). 

Eichenschwellen: Italien (16.3), Ungarn 
(7.4), Oesterreich (2.2 Millionen Dinar). 

X Rovisader Produktenbörse vom 15. d. 
Die Notierungen unld die Teildenz isind un­
verändert geblieben. — Umsätze: Weizen 7, 
Mais Ib, Mehl I und Kloie 1 Waggon. 

X Heu- »nd Strohmarkt. M a r i b o r, 
1«. d. M. Die Zufuhren betrugen 14 Wagen 
Heu und S Wagen Stroh. Trotz der hohen 
Preise werden in der letzten Zeit fast jedes­
mal alle Zufuhren ver^ft. Es notierten: 
Heu Din 80^150 und Strob 5(^^ per 
100 kg, letzteres auch in Garben zu 2 Di­
nar. 

X Herabsetzung des Einfuhrzolls auf 
Schwefel. Wie schon im Telogrammteil un­
serer gestrigen Nummer kurz erwähnt, be­
schloh der Ministerrat, den minimalen Ein­
fuhrzoll auf Schwefel und Schwefelblumen 
von 1.50 auf 0.75 Golddinar per 100 Ig 
zu ermäs'tiaen. Diese Ermäßigung gilt jedoch 
m>r für jenen Schlvafel, bei dem bis 31. Au­
gust d.' die Zollabfertigung bereits voll­
zogen und die Zollgebühren entrichtet wur­
den. M 1. September «d. I. tritt wieder der 
normale Zollsatz -in Kraft. 

X Kontrolle einiger Geldinstitute. Nach 
Meldungen aus Beograd Wrte<l dieser Ta­
ge Organe des Handelsministeriums bei ei­
nigen dortigen Geldinstituten eine Kontrol­
le dk^r ^sk^stsgebarung durch, I^upbsäch-
lich hinsichtlich der Zina^'ischemesiunq bei 
Darlehen. ES handelt sich fast auss6)ließlich 
um die Kontrolle jener Anstalten, gegen die 
Beschwerdell lvegen zu hoher Zinsfußbe-
lnessilng eingelaufen sind. Diese Knotrolle 
steht jedenfalls mit der Altion der Natio-
lwlbank, Banken, die .^u hohe Zinsen berech 
nen, die Kreditgell»hrung zu entziehen, in 
Verbindung. 

X Zur Liquidierung der gewesenen öster­
reichischen und ungarischen Postsparlasse. 
Jln Sinne der im Jahre 1922 abgeschlosse­
nen Konventionen und über Verlairgen der 
Reparationskoinmission haben die gewese­
nen Postsparkassen in Wien und Budapest 
in absehbarer Zeit zu liquidieren. Zu die­
sem Zwecke ist eine Bestandciiifmchine der 
Forderungen gegen diese beiden Geldinstitu­
te notlliendig. Die jligoslawischen Gläubiger 
dieser Anstalten werden aufgefordert, bis 
längstens 30. Juni d. I/i-hre Foriicrungen 
bei dein Postamte oder bei dm Filialen der 
jugoslawischen Postsparkasse, wo auch alle 
einschlägigen Jnforlnationen erhältlich 
sind, anzumelden. 

X Gute Handelsbeziehungen mit der 
Tiirkei. In Smyrna wurde eine jugosla 
wische.Handelsvertretung gogr^indet, die be 
reits gute Früchte gezeitigt hat. Infolge 
der äusserst regen Bailtätigkeit und tiber-
haupt des raschen Aufblühens der moder 
nen Türkei braucht dieses Land eine Unmen 
ge von ausländischen Waren. So ist es ge 
lungen, den dortigen Markt s^ir eine Reche 
von jugoslawischen Erzeugnissen aufnaihms 
fähig zugestalten. Einige Firmen^ darunter 
auch slowenische, haben bereits gute Ge­
schäfte mit der Türkei gemacht, vornehm­
lich in Baumaterials Gesucht werden ins­
besondere Zement, Kunstziegel, Eisen- und 
Metallwaren. Kanal- und Wasserleiwngs-
röhren, Teer, Erdfarben, Fensterglas, Zuk-
ker und andere Lebensmittel, Eisenbahn­
schwellen, Parkette, Packpapier usw. Die 
Vertretung der Konstantinopler jugoslawi­
schen bevollmächtigten Handelsagentur hat 
die Smyrnaer Firma Zaim Zadv Fröres 
Co. übernommen. 

X Eine Reisschälfabrik in Slldserbien. 
Bekanntlich gedeiht der Reis, dieses wichti­
ge Lebensmittel, auch in den südlichen Ge­
genden Serbiens vorzüglich und wird dort-
selbst auch in größeren Mengen angebaut. 
Leider verfügen wir aber über keine Schäl­
fabrik. .Um diesem Uebelstande abznhelfen, 
wurde in Südserbien zu diesem Zwecke eine 
große Genossenschaft gegründet, die, wie aus 
Beograd gemeldet wird, den Bau ^iner 
modern eingerichteten Reisschälfabrik in 
KoLane bereits in.AngriHhat. 

Auf diese Weise wird unser Staat den Reis­
konsum beinahe decken können, insbesondere 
da die Qualität des ReiseS nicht viel zu 
wünschen übrig läßt. 

Mir die Frauenwelt 
Kostbar» Jlngerhwe 

Als die junge schöne Königin Wilhelmin» 
der Niederlande im Jahre 1901 Hochzeit 
feierte, übersandte ihr Ohm Krüger, der E^-
Präsident von Transvaal, einen reizenden 
Fingerhut als Hochzeitsg^chenk. Aber schon 
im Mittelalter, da man Fingerhüte geril zu 
Brautgeschenken verwendete, wurde manches 
kostbare ^^emplar, mancher teure Fingerhut 
angefertigt. So erhielt eine Fürstentochter 
in Thüringen von ihrem zukünftigen Ehe­
gemahl einen „güldenen" Fingerhut, reich 
mit winzigen Perlen ausgeschmückt, der in 
einem Kästchen lag, das mit bemaltem 
Schweinsleder überzogen war und nebenbei 
auch echte goldene Näh- und Stricknadeln 
enthielt. Hin und wieder wird erwähnt, der 
Amsterdamer Goldschmied Nicolas van Ben­
schoten sei der Erfinder des Fingerhutes, in­
dem er am 19. Oktober 1684 feiner Base, 
damit sich diese beim Nähen nicht die Fin­
gerspitzen zersteche, einen selbst geschmiede­
ten, goldenen Fingerhut schenkte. An sich 
mag die Notiz wahr sein, nur ist Nicolas 
van Benschoten nicht der Erfinder des ge­
nannten Gebrauchsgegenstandes, der in Ge­
stalt eines Lederhütchens schon den alten 
Römern, Griechen und Aegyptern bekannt 
war. Schon im Jahre 1343 gab es in Nürn­
berg „zünftige Fingerhütler", und bereits 
Walter von der Vogelweide sang im 12. 
Jahrhundert von der „fingerhuttragenden 
.Hand, die den schönsten Gürtel bereitet". 
Maria von Burgund, die das Waidwerk 
sehr liebte, soll einen sehr schönen Fingerhut, 
in dem ein Jagdzug eingraviert war, beses­
sen haben. Auch besitzt von ihr das Wiener 
^.^useum einen elfenbeinernen Fingerhut lnit 
sehr kunstvoll geschnittenen Szenen auS 
Christi Leidenszeit, „damit die Kaiserin bei 
der Arbeit immerdar an den Herrn erinnert 
werde". Aber auch die Königin von Siam ist 
im Besitz eines sehr kostbaren Fingerhutes. 
Aus Gold und von der Gestalt einer Lotos­
blume, zeigt er den Namen der Königin auS 
Diamant^. 

h. Kochsalat. Einige größere Häuptel Gn-
diviens^üat wäscht man und läßt sie, mit 
Wasser knapp bedeckt, Swnde kochen. 
Abgeseiht hackt man-ihn auf dem' Brett 
nicht schr ifein, mischt für ^ Kilogrannn 
Salat zwei Zehen zerriebenen Knoblauch 
dazu, würzt ihn mit Salz und PsSsfer und 
läßt ihn in fetter, gelb gerösteter Einbren­
ne einige Minuten rösten. Dann vergießt 
man ihn lnit einem Teil deS SiedewasserS 
und süßer oder saurer Milch und läßt daS 
ganze gut verkoc^^n. Gibt mau weichgekoch­
te, grüne Erbsen in das Gemüse, so schmeckt' 
es doppelt gut. 

h. Grüne Erbsensuppe mit RoSerl«. Fri­
sche grüne Erbsen werden mit gewiegter Pe-
tevsilie in Wasser weich gekocht. Von Butter 
oder Fett und Mehl wird eine helle (An­
brenne gemacht und mit dem Wasser, ^n dem 
die Erbsen gekocht wuriden, ausgegossen. Me 
Suppe wird gesalzen und ein wenige gMßt. 
Aus einem Ei, Fett und dem nötizeNx Mehl 
macht man kleine Nockerln und kocht-fie in 
der Erbsensuppe. 

h. Topfentorte. 10 Dekagramm Butte? 
oder andres gutes Fett rührt man mit 3 
Eidottern und 12 Dekagramm Zucket glatt 
ab, mischt 14 Dekagramm passierten, f^en 
Topffen, 8 Dekagramm geriebene Nüsse oder 
Haselnüsse, den steifen Schnee von 3 Ei­
klar und 4 Dekagramm feine Bröseln ein. 
In gelfetteter, mit Mehl ausgestreuter Tor^ 
töllform backen. Die Torte wird nun mit 
Vanillezucker bestreut zu Tisch gebracht. 

h. Gedünstete Rindsschnitzel. .Halbfinger­
dick geschnittene Stücke mageres Rindfl^ch 
werden geklopft, mit Salz und wenig Pfeif­
fer bestreut. Für Kilogramm Fleisch 
läßt man zwei geschnittene Zwiebeln in viel 
Fett anlaufen, gibt das Fleisch, Majoran, 
ein wenig Mmmel zu, dünstet kurz und 
gießt öfters Wasser an. Wenn das Fleisch 
weich ist, gibt man einen Löffel Essig in die 
Brühe und staubt mit etwas Mehl. Mt» 
Kartoffelpüree oder heurigen Kartoffew 
und grünem Salat mistragen. 
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Kleiner /^nreiqer 

Derfchievenes 

Siknttlich« Herren, und Ki,abcn 
kleider nach Maß werden 
tlassi<i, modern und gut gear-
beitet zu mästigen Preisen ver« 
fertiqt bei Schneidermeister L. 
Kokalj, PobreZka cesta 6 a 
(knapp über der Neichsbrücke). 
l^roste Auswahl modernster 
Etoffe. Kleine Regie, daher 
niedris^ste Preise. 5018 

Photoapparate in allen For« 
maten, Optiken und Preisla« 
gen auf Tlb/^ahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
aven '^orinuten. immer frisch. 
Photomeyer, <?»osposka ulica. 

3018 

^mü»lorv öieli lu liaZis«! 
l^elm wrä oft I»n^-

»ellit; uncl man muü iort 
um ^u<ik.I!ie?»tel VortrZxze 
2U küren. l)»5 «lies I(a>m 
N'IN szizl um!i0NZt im 
elszenen Helm daden. venn 

n'.-.n unseren 

IZ! 
l<»ult. LcweU)eii LIe UNZ 
sofort eine poslküite. ov 
l^nen ein ^n'^edot mit 
Ko»tenlo5ei'/ linä unver-
dinlilickei' Voriulinilii^ in 
liiier elvuriscnt 

>5t. 4^6!^ 

Io». UfSppttnxS?, 
ul. S 

neben cZer ^eitunZ" 

Treib», Näh» und S'inderiemen 
aus Primcilcder liefert Ivan 
K r a v o s. Alekiandrova costci 
Nr. 13. .MI 

Wichtig stir Damen! Vom hin­
terlistigen, krästeraubenden 

weissen Fluß befreit Sie die 
Anwendung des Larncin-SpiU-
salzeS. ErlMltlich in Apothelen 
und Drogerien. Schachtel Ti-
dar 25.-^. Postversand Apothe-
te Blum. Subotira. ü(>4ö 

Walserdichte Wagenplachen und 
Pferdedecken empfelilen in be­
ster Qualität Slawitsch u. .'hel-
ler, Ptuj. bö76 

Lastenüberführunge« Ueberiied» 
lungen, Verzollungen und Er« 
peditionen aller Ar: besorgt am 
besten Spedieija A. Reisman, 
VojaSniSka 6. ü771 

Sandalen! zweimal genäht, ei­
gene Erzeugung, kaufen Sie 
am besten Brtna ul. 8. 5714 

Zekul« 
unter fachmänni» 

scher Leitung bildet die Kandi« 
daten theoretisch und praktisch 
zu selbständigen Auto- u. Mo-
tor-Fahrern aus. Der Unter-
richt ist gründlich und erfolg« 
reich sicher. Damen- und Her-
ren-Chauffeur-Kurse täglich 
Näheres in der Auto-Tchule 
Zagreb, Kaptol Nr 15 Tele-
Phon 11-95. ^ÜYZ 

Schöne dreizimmerige Woh­
nung in der Stadt wird mit 
gleichgroßer und Gartenbenüt­
zung an d. Peripherie getauscht 
Unter „Sonnig 25" an die Bw. 

^72 
Kostü« „Alt'Wlen" zu leihen 
gesucht. Anträge unter „Alt-
Wien" an die Verw. W12 

Pelzwaren, Winterilelder und 
Eppiche werden unter Garan­
tie zur Aufbewahrung üb<!r den 
Sommer übernommen. Pelz^ 
Mäntel und Reparaturen so­
wie sämtliche Umarbeitunlicn 
und Neueinfütterungen werden 
jetzt prompt und billig ausge­
führt. Felle zum Gerben und 
Färben werden zu den billig­
sten Preisen übernommen. — 
K. Granitz, Kürschnerei, Gospo-
ska ul. 7. "^655 

NeaMWen 

^5^amilienhaus mit 2 Zimmern, 
2 Küchen, großem Garten, 1v 
Min. von Maribor, zu verkaufen 
Großes, lichtes, trockenes Maga 
zin, als Werkstätte geeignet, zu 
permieten. Vnfr. Cvetlikna ul. 

S7Ü0 

Weingarttnbesitz mit groß. Obst 
garten und Feld, schöne ionni-
ge Lage, eine StuAd« von Ma­
ribor entfernt, verkäuflich. — 
Auskunft im Geschäfte Grajski 
trg 2, Maribor. üiZIl) 

Zwcifamilien « Villa od. Haus 
mit Garten im Zentrum ader 
B<lhnhofttäl^a M kaufen gesucht. 
Anträge u. „Bis 2y0.0vl)" an 
die Verw. <»011 

Äu kaufen gefucht 

I I : l 
Junelen, Gold, Lil5?r-MLn' 
zen,. falsche Zähne, antite Uh-
re kauft zu aNerh?chst>.'n Preisen 
Juwelier Ilgee, 'I!)spoÄ!a u!i' 
ea 1ü. 

! ! ! ! 
Kaufe altes Gold, Sslberlro-
nen, falsche Gebisse uns Zähne 
und zahle vasür Höchstpreise! 
A. Stumpf, Goldarbeiter. ko-
roSka cefta 8. 5712 

Kaufe zmeispännigen halbge­
deckten Wagen, gut erhalten u. 
modern gebaut. Osferte an Fr. 
Hrastnik, ?ll,v. Konjice. 5!1S6 

Mayers Lexikon zu kaufen ge­
sucht. Adr. Berw. 0016 

Zu verkaufen 

Weingarten- und Fisolenftecken 
verlauft jedes Quantinn per 
Ctieck von W Para aufm. F. 
Gnilöek, Maribor, Razlagova 
ul. 2.^. 6013 

Zcitz.Nunttal-Gliiser Al­
leinverkauf I. Peteln. Marl-
tior. Gosposka ul. 5. 234'.^ 

Verkaufe verschiedene Instru­
mente, Möbel. Kleider, schuhe, 
alte Bibel. Mef^bücher usw. 
sowie eine echte orig. Heidegger 
Zither zu haben bei Maria 
irÄiell KoroSka ccsta 24- 3714 

Schreibmaschinen „Remington" 
verlauft auf Teilzat)lung I. 
Gustinöjö, Maribor, Tattenba-
chova ul. 14. Verlangen Sie 
Offette! ü07S 

Gut erhaltenes Damenrad zu 
verkaufen. Adr. Verw. 581« 

Wolfshund, reinrassig, 10 Mo­
nate alt, samt Hütte zu verkau­
fen. Adresse in der ^«erwalt. 

S777 

Herrenfahrrad, fast neu, Mar­
ke „Styria", zu verkaufen. — 
Preis Din. 2000. Anfr. Lin-
hartova ul. 25/1, Tür 6. 5932 

2 Betten, 2 Einsätze, Boden­
kram und Flafchen. Razlagova 
ul. 15, ebenerdig. 

B. S. A.Mowrrad, 500 ccm., 
Modell 27, wenig gebraucht, 
günstw zu verkaufen. Anzufr«^-
gen Ptuj, Postfach 25, ^Motor­
rad". dYW 

Speiserestauration (alkoholfrei) 
in Maribor, mit schönem stän­
digen Abonnentenkreis, gutge­
hend, im Zentrum der Stadt, 
mit 5 Jahre Pachtverirat^ ^amt 
ganzem Inventar günstig zu 
verkaufen. Eventuell Wohnungs 
beistellung. Miete für 4 grotze 
Lokale samt kompl. Zubehör 
Din. 600 monatlich. Anfragen 
an die Verw. unter „Sehr gtrn 
stig'^^ ^^W1 
Automobilisten! Autoreifen u. 
Schläuche repariert zu billigsten 
Preisen Dampfvnlkanisierwerk-
stätte Franz Dolenc, Tattenda-
chova ul. 14. 5987 

Ein Landauer und Coupecwa-
gen, beide um 2500 Dinar zu 
verkaufen. Auch eine Rund­
schiffnähmaschine. Tr^aSka cesta 
38, Gostilina. 6024 

Neues Kinderbett zu verlausen. 
Wattowa ul. ö, rechts (Kolo­
nie)^ 6025 

Kinderwagen, s)artes uird wei­
ches Bett, Schneiderpuppe und 
Verschiedenes.' — Jugoslov.inski 
trg 3. 5968 

Ein gutgehendes Geschäst ist 
sofort zu verkaufen. ?ldr. Vw. 

5960 

Schönes, sonnseitigeS, separiert. 
Zimmer mit elektr. Licht, M-
Hauptbalinhof, an soliden, sta­
bilen Herrn zu vermieten. Ans. 
Aleksandrova cesta 23/2. !>97N 

VUbet»erI««f! Wcgen Ueber-
siedlung des Möi.:tl!>gers sind 
einzelne neue Schlaf- u. Spei­
sezimmer unter dem Anschaf­
fungspreise zu verkaufen bei 
.^errer in drug, Möbellager, 
Vetrinjsta ul. 8 im Hofe. ö0l0 

Schwere Zugpferde sehr preis­
wert. Anfr. Portier Scherbaum 

5998 

Stutzflügel, schwarz, fast neu, 
billig zu verkaufen. Adr. Bw. 

601S 

Herrenkleider und Schuhe zu 
verkaufen. ChetliSna ul. 29/2. 

6017 

Große Dezimaltvage, gut er­
haltener Brenn«borwagen zu 
veckaufen. Stritarjeva ul. !8. 

6008 
Laftenauto, 5tonnig, Büssiilg, 
mit Original-Hag-Holzkohlen-
Generator, Grasmähmaschine, 

tadellos, billigst zu verka',fen. 
N. Lirzer, Sestelfabrik, CvetliÜ 
na ul. 36. 5993 

kutfchierwagr«, 2 Phaetor^, 1-
u. 2-spänntfl, wenig gebraucht, 
sowie auch Änzenvagen zu ver 
kaufen. Alois Peklar, Schmied-
Meister, Maribor, Aleksandrovi 
cesta 128. '>992 

Alte Möbel billig zu verkau­
fen. CvetliLna ul. Zfl. sturbej. 

5996 

Zwei' Tonnen » Gaurer - Last 
wagen, in tadellosem Zustande, 
fahrbereit, billig zu verlaufen. 
Eksportna druiba Matheis, 
Suppanz in drug, Maribor, 
Cvetliöna ul. 18. 4321 

Äu vermieten 

Großer trockener Keller zu ver­
üben. Anzufr. bei H. Hobacher, 
Aaribor, SlomSkov trg 12/1. 

5812 

Schönes, großes, streng möbl. 
Zimmer, Morgensonne, an 1 
oder 2 Personen mit oder ohne 
Ä^ost zu vermieten. Adr. Vw. 

5936 

Bäckerei, gutgehend, mit Ge» 
mischtwarenhandlung, in der 
Provinz, wird verpachtet, ev. 
mit Haus verkauft. Anträge u. 
„Nr. 5V53" an die Vw. 5953 

Gaphaus mit Sitzgarten und 
Kegelbahn im Zentrum d. Stadt 
zu verpachten. Adr. Verw. 5947 

Schöne dreizimmerigg Woh­
nung, Bahnhof- und Parknä­
he, wird mit gleich großer und 
Tij)gartcn an der Peripherie 
getauscht. Unter „Sonnig" an 
die Berw. 5798 

Stschästslolal sowie Werlstätte 
mit elektr. Anlage, Gas- und 
Wasserleitung zu vermieten. — 
Anfr. Berw. 5964 

Streng separ. möbl. Zimmer 
mit eleltr. Licht zu vermieten. 
Frankopanova ul. 49^^ 6022 

Möbl. Zimmer m. separ. Ein­
gang, elektr. Licht, ist an einen 
stabilen Herrn zu vermieten. 
Koroöka cesta 40, Villa. 5945 

Kleines Gasthaus zu verpachten 
oder auf Rechnung zu vergeben. 
Anfr. Verw. 597S 

Schönes Zimmer zwifch. Park 
und Bahnhof an soliden Herrn 
zu vermieten. Adr. Verw. 5971 

Solider Herr findet im Zcntr. 
sonniges Zimmer. Adr. Berw. 

5973 

Schön möbl. Kabinett, Stadt-
vark, elektr. Licht, an solides 
Fräulein sofort abzugeben. 
Ädr. Verw. 597!» 

Möbl. Zimmer an solide Per­
son zu vergeben. Aleksandrova 
cefta 39, Hosgeb.. 1. St. rechts. 

600« 

Geräumige Kellerräume, ge­
wölbt, trocken, licht, mit elektr. 
Leitung, Wasserleitung, in der 
Mitte der Stadt, werden als 
Magazin vermietet. Anfr. Vw. 

^6020 

Billiges gemütliches Heim für 
älteren, besseren Herrn sDame) 
bei alter Wit^ve. Adr. Verw. 

6019 

Elegant mvbl., vollkonun. re'neZ 
Zimmer mit oder ohne AadS!» 
zinlmer ist zu vergeben. M!in-
ska ul. 34/2 rechts. 6007 

Möbl. Zimmer, separ., elektri­
sches Licht, an soliden L>^rrn 
ab I. Juni zu vergeben. Cvet-
liöna ul. 27/1, 4, 

Röbk. f^var. isim«er tk »ofort 
bei alleinst?b?nder Frau ver 
geben. Maistrova ul. 1'^/», L. 

60V''i 
Zimmer mit Kost «i verinle:?» 
^olodvorska ul. 2/1. t»002 

Möbl. Zimmer, separ., sojort 
zu vermieten. Sodna ul. 
iür 6. 00^^ 

Möbl. Zimmer, elektr. ^icht, 
separ., zu vermieten. Adr. Vw. 

599^ 

5!ett möbl. Zimmer ist logseich 
zu beziehen, koroßka cesta lt)/l. 
Tür 1. ee0t 

Lu mletea gesucht 

Professor f.? erwachsene Perso­
nen) sucht freundliche Vohnung 
von 3 Zimmern. Anträge unter 
„Professor R. 15" an die Ver­
waltung. 5641 

Zu mieten gesucht für die Mo­
nate Juli und August hübsche 
Sommerfrische in der Umgeb. 
Maribors mit 2 bis 3 Zimmern 
und Küche, Gartenbenützung, i. 
angenehmer Lage. Zuschrt. an 
iZtraf Pachta, Zg. Sv. Kungo-
ta b. Maribor. S879 

VafthauSlokale oder hiefür ge-
eignete leere Räume, auch oh. 
ne Konzession am Hause, im 
Zentrum der Stadt zu pachten 
gesucht. Offerte hinterlegen in 
der Verw. unter „Leere Loka­
le". ^28 

Wohnung, bestehend aus 3 Zim 
mern, Küche und Zubehör wird 
von einer Zköpf., sehr ruhigen 
Beamtensfamilie (l. Beamten­
kategorie), auck) jenseits der 
Drau, für sofort gesucht. Antr. 
unter .Sofort" an die Verw. 

5943 

Pensionistin, alleinstehend, kucht 
eine einzimmerige Wohnu,:g. 
Adr. Verw. 6023 

Ein sonniges Zimmer mit Mil­
che wird für zwei Damen ge­
sucht. Angebote an die Z?erw. 
unter „5967"^^ 5967 

Junger Kaufmaim sucht ein lee­
res, sonniges Zimmer für 1. 6. 
in nur vollkommen ruhiger La 
ge. Anträge unter „Ruhig und 
sehr solid" an die Verw. 5970 

Möbl. Zimmer, sonnseitig, m. 
elektr. Licht, ev. mit Alavierbe-
nützung, sucht solides Fräulein. 
Anträge an die Verw. unter 
„Nr. 1112". 5978 

Stellengesuche 

Tüchtiges Stubenmädchen mit 
Jahreszeugnissen sucht in^röße 
rem Herrschaftshaus Stelle, 
geht auch pufs Land. Anträge 
an die Verw. unter „Stuben­
mädchen". bvül 

Mädchen sucht Stelle als Lehr-
mäd«!^ in einem Manufaktur­
warengeschäft. Dort werden 
auch zwei große Oleanderbäu­
me verkaust. Voja^niZka ul. 18. 

6018 

JnteS. lMdch««, das keine Ar-
beit scheut, sucht Stelle, geht 
auch tagsüber. Adr. Berw. 

5997 

Offene Stellen 

Perfektes Stubenmädchen wird 
gesucht. Adr. Berw. .'!iI87 

Zahllellnerin mit!iwution sucht 
besseren Posten, übernimmt a. 
aus Rechnung. Zuschr. an die 
Verw. unter „Sicher". 5982 

Anständiges Mädchen sucht 
Stelle bei kleiner Familie als 
Stubenmädchen. Kann auck) gut 
bürgerlich kochen. Adr. Verw. 

5974 

Selbständige Köchin, deutsch u. 
kroatisch sprechend, tüchtig in d. 
Hauswirtschaft, wird jür Jn-
djija per sofort oder später ge­
sucht. Lohn nach Uebereinkom-
men. Gute Verpflegung. Vor­
zustellen Badlova ul. 16/1. 

5742 

' Findet auf diesem Wege ein 
einsamer i.inat'r H«»r, mit sym 
path^ A.u,- r^.., der die ?erbo 
lroalssche Hnrache spricht, ein 
licb'^s .vrs.ui 'jn ?s T^rau, wel 
ck)!.' ihn: ki'lfcn m'cht', durch 
j i onversa t ion  wübr t? i 'me in -
samer Son.'tn^^a.izflüqe und 
UnLerhastllNq die deiU'che '^vr.r 

' ck»e «wnt'.ich zu erl'rnl'n.^ Antr. 
unter „Zrcm^ e" an Verw. 

58s^2 

kijchin mit mehrjährigen Zeug­
nissen für Restauration gesucht. 
Adr. Berw. ^99 

Vertreter(inncn) für gangbaren 
Artikel gesucht. Hohe Provision. 
Agentur Ivan Klemsche, Als-
ksnndrova cesta 12. 5927 

Landarbeiter fiir Kanada! Im 
Monate Juni gehen von Za­
greb die Transporte der Land­
arbeiter fiir Kanada ab. Wer 
sich entschlossen hat, dorthin zu 
reisen, soll sich zwecks weiterer 
kostenloser Auskünste sogleich 
melden bei der Vertretung: 

Holland-Amerita-Linie, Ljub-
ljana, Dunajska cesta Z8 oder 
Zagreb, Zrinjstt trg 8. 5S5V 

m!i! s Ks! 8MWI 

„Das macht unt keiner »lach!" 
'weisende, Vertreter zum Ver­
kauf lukrativer Artikel aus ^a-
ten werden für ganz Jugosla­
wien gegen Fixum urch hohe 
Provision sosort aufgenommen. 
5—W0l) Dinar Monatsverdienst 
gesichert. Bankhaus Zambulo-
vi^, Ljublfana. 5961 

Tüchtige selbständige Mamsell 
wird sofort aufgenommen. Mo­
desalon Jegliö, Kixllja Petra 
trg 6. 5980 

Ein Lehrjunge wird aufgenom­
men gegen Bezahlung. Alter 
Nebensa6)e. Arnold PobolSar, 
Dachdectermeister, KoroSka cesta 
81. ^6009 

Schuhmocherlchrllng wird aus­
genommen. — TrZaZka cesta 1, 
Äenk. b9W 

Selbständige Köchin wird ge­
sucht zum sofortigen Eintritt 
nach Karlovac (Kroatien). Antr. 
nebst Zeugnisabschriften sind 
einzusenden an die Verw. .int. 
„Karlovac". 6027 

Perfekte Strickerin, womöglich 
mit Jaquavd-Maschine vertraut 
wird sosort aufgenommen. ---
Strojno pletenje KoroSka cesta 
34. 5005 

Korrespondenz 

Junge intsll. z^rau sucht Be-
kannlschast mit solidem vermö» 
genden .l^rrn. Zuschr. imter 
„Solid" an die Berw. 6026 

Wo findet sich ein älterer Herr 
nur befseren Standes, auch Wit 
wer mit Kindern, Schönheit Ne 
bensache, der eine wirklich bra­
ve Frau, tugendhaft, mit ma­
kellosem Vorleben, gebildet, sehr 
häuslich, zur Gattin nehmen 
möchte? Nur Herren mit festem 
Charakter, die noch an Frauen 
tugenden glauben und für ihre 
Binder eine gute Mutter suchen 
wollen ihre Adresse unter „Gu­
te Hausfrau" an die Verw. sen­
den. ö985 

keiÄii WW 
in Sn. Lovrenc na Pohorsu bei 
Maribor, am Pohorjiigebiras, 
und unmittelbar an Na­
delwald prächtig gelegen. Bolle 
Pension (Zimmer und 4 ausqie 
blge Mahlzeiten) per Pers?n u. 
Tag .^i2 Din. Gros-?; Schwimm 
bad kostenlos, ebenso Prospekt. 

5953 

XS5sksus 

dilliß^« Ljok»ut»<zu>ll« ill »Üsa 

6»tti»»5en ecdl« 

iek»In«n»lllLt« noä »rl,«»,« kl-

»cd« nur 14 

^eki1Ierstr»zsa) 2582 

V« »«Itbslraant« n. «rprokt» 

8tzfria-?slirraä 
»ut 

«»Wie bsetela^ekllkri« 

»Uk WZ7 

bei lier OeoerHlveltietunx 

»».oii 
ao«po»k» 2V/I. 

?iIl»Zv Leise, preieruov« vlic» 

l»«» ! 
Speii»ll«t lür Lalom«8ckinea I 

/^sritzor, Vetfins5ka ulica 30, 
lelepliczn 4Zt. iZts 
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i firmunLS>(Ze5ckenlee 
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zKI»Ar«lA 
<»«»l»l- u. 8ill»«r«»»r«n 

11 lüMlll tllll«!» I>l«i«l 
«mpklekit 

VMIMI SMÄt. Mvei-IM ! 
<»»»p«»«k« ult« IG . U^IZOK <!««po«k« »lle« ^ 

chchOchchchchchOOchchHGchckchchchOOOHchchchchOchchchGchchchchHchO 

0«>7»lw 
veicker über eigene Kon?es8ic)n verküxl. oäer iick 
5elde verscksffen ksnn. per svkort x^esuckt. Ksnn ev. 
Luck als Kompsxnoo eintreten. Oikerte unt. »Lickere 
^xi8tetu- SN üie Verv. 6. ZI. erbeten. 5984 

veräen von er8tlcIa8Slxem wiener ttsus lür 
jluöerst loknenäen privstkunäen-öesuck per 
Zvkort xe8uckt. — ?u8ckrikten unter ^l^okes 
Einkommen- SN 6je Verv. ä. Kl. 5900 

k»»tlisi»» .,^«r l-ioile", ksävsa^e 

l>onner»t»x, «ten 17. nsetimlttsz» 
I» » »! bei »ckSner >Vilterun^ ^ 

<Zsrtsn»Konre?t 
»uizekakrt von cZer 

ickünkvrr-XspsNe. 
kirstlclzzZjf^e t^aturveine. .Union''-k^as8bjer. Vor^Üxl. 
Kücke. Xukmerj(8ame unä rs8cbe Keäienunx. K021 

krükknung5s«Iv? 
»ß«UtG, 00I»I»Gss»t»g i^vlGrtSA), «lON 17. »>«I 

Ztumpf ln ZßuclancI 
(zeküne l^ff» «m Oisuufel): k'elerllck« Odekx»ke 6e» Oesckjlktes 
»n «Ile »Itdeki>nnt«n unä deliedl«n ^trtzleute Klol» ». ZQ»«?» 

— ?u xle!cker?elt llnclet «in 

«o A? ZL 
»t»tt. kexlnn 15 Ukf. »lle k^reunäe. öek«nnt«n unä verten 
Oszs« erxekt ä>ker <>le ireunällcke k^inlsäunx. ?mn >^us5cli»nlle 
eel»nxen ^«raner 8ortenvelne. stvninn-.?a58k!er. V^«rme u.k»lte 
l(aeke (Lpeililttst: L«cl<dadnes). Im I'Zlle 8ctileckrer >Vttterunx 
llnllet äle f«ier!lckke!t im Ito»«en 8>»le «tstt. SWI 

7UM bi!ljK^8ten?Lxe8prel8 tSxlick 7U Kaden bei 6er 
I^irms ^urij Lkl, ^aj8tr0vg ulics 6. 5697 

Lleberfledlungen 
Einlagerunaen von Möbeln und anderen Waren. Ver­
zollungen. Reexpediltonen, Zuslreifungen, Alleinverkauf 
der gesamten Bundholzproduktion pro 1928 de? Aolz-
qrotzt)a«dlung Franz Germuth u. Sohn. Vrezno 
Dravt. Mäßige Preise, solide und promple Bedienung, 
„axpedil", S«k«r»«li»N«lO Lr««»POrI». Ka»Ael 

mit VrU>«m«terß«l, M«rih»r, ^»»arjeV« «l. 2« 
Tel«Pho> 4! 4. i87S 

kette» ll»r«a »eliövste» 5vl»muell» 

Ihr Kopfl»«ar l Ab«? mit »in«« wtriilicki verlStzltchen. altd«» 
«ährtk» Saornthrmtlltl. m!I der Anna-Tfillafl-Pomade I Die 
SsilIag.1Zo»«de ist s«tt L0 Iahrin m «,r Welt »on 

»tt de» defltn Erfolg qngewendet. Sie »iid »ch 
Ihn«» helfen. Gr»ß«r lie><l D SO'-. Doppelt,D 90'—. 
Daz» »t!ia: Spezl«l'SH««pi)on flir L0 i^opfwa^chungea Vin 
2b'—. Pompefen «xira. Adressieren Sie Ihte Beftellung genau: 

>^dt. l8 I^ovlsNä. Zeleinlek» 47. SS«4 

in verkekrsreictier 8trsÜe «u vergeben, ^niu-

irsxen bei tt. ttobacker, ^aribor, LlomSkov 

trx !2. !. 8tock. 631! 

Gasthaus 
in Maribor 

alter, guter Posten, an ver­
kehrsreichster Araße gelegen, 
ist krankheitshalber sofort zu 
verkaufen. Anfr. Bcrw. bV3 

f!i 
Marke Mercedes, gut bereift 
sowie gut erhalten, für ^0—IS 
Personen, billigst verkäuflich. 
Disselbe kann auf.einer hier 
schon bestehenden konzeffioniev-
ten Lwie verkehren. Anzufra­
gen: Kavarna „Europa", Ptuj. 

ÜS70 

llooe 
«SS 

lenSpke 
5pangen 
5l)Itien 
5Hm»»ck., I.aele. un«I 

» .e t r te  »» teuke l ten  

ill reicker Xu8vgdi ein-
ß^elanxt bei 

c. vvcleselät 
»iHsstdor, ao,p«»k« ui.4S-

! ZeM« ! 
A. Nskldo», » 

NUn»k« uile« 50 ? 

'ii-oel unck liiak«, Xlasi»' 
,«5««!, KI»ppU»ed» türv»^! 
Ii»», unä Lsrtso tu 
ieäsa k«^»rk, »o »uoti 
Wiecierverlr»os. Xl»«rt:«nnl 

a. äixrdstt k»S9i 

S 

illlldlMllM 
ul. 

eröiknet. K014 

SG»W»>»»»O»«««»GGH 

L k a 7 I 5 !  

z « » i l . > . e « 5  « e k x e  
unZerer vielen?reuacle er5ckemen!n uriserem Verlaxe die ̂ erlce von ̂ rieänck von ZcjMer, unä sIs Osmk Kir cl!e 

«llilreictien >^nerltennunxen unZerer lsulienxen I^a55lj^er-^usxabsn traben v!r uns enuc!i1o5«n» eine xroÜe ̂ n«IZ! <Le5er ^erl^e 
unenexelrlicti abziuxelxn. Ie6er I^r ciiese» ölarres, äer clen unren »nZefü^n Loupon iimerkiäl) lo l'gxen »n unzer tiaupt-
llOnttv eillzc!ü<^r, ertiält unent8elrll«j» al) Verlaß em vollsräadixes l^en^plar unserer neuen xroLen Xm^abe 6cr ^erl^e von 

k-kieokic« vovi 5c«iz.i.ek 
m 24 Läncien, enrlialtelld erva 4100 Zeiten, 

8«!ii!!er !8t 6er l>el!e!?re8re Vici^rer aller Deutschen, seirie unsrerizliclien ^erl^e ßel?ören in jedes k^auz. L<l!e?rauenße5talten, 
I^anner olinc ?urc^r unä l'adcl un6 6as l^ol^e I^ieä von I^ebe un6 l'reue 5ovie 6er X^pf für?reil^eit un6 K.e<^r ver-
ltärpern 6en (?eisr unseres groLen Dichters, 6er io uns lebr un6 nac^ 6em vir uns selmea vie 6ie Liume 6er Lonne. 

Von unserer ^uszalx erväl^nen vir folLen6e ^erl^e: 

Die KZulxr, kieseo, Xakale un6 I-iebe, Gallensteins I^axer, Die piccolonum, Gallensteins l'ol!, Ooa 

(^rlos, ^aria 8tu2rt, Die Junxkrsu von Orleans, Die Kraut von ^^essina, >X^i!lle1m l'ell, Ipkizenie m 

^ulis, Die ?liöni?iermneo, ^us Vergils ^enei6e, ^acbetl^, l'uran^ot, Oer karasit, l)er I>ketke als 

Onl^el, plilseclra, Kez^ensionen, Demetrius, 8eniiele, Oer ^ensclientein^, Oie liul^ixuntz 6er l^ünste, 

Oer 8paTiertzanß unter 6en I.in6en, ^erli^üräixes IZeispiel einer ^veiblicken R.acke, Oer Verdrectzer 

aus verlorener Llire, 8ptel des 8elHicl^8a!s, Oer (-eisterselier, (!ecliclite I un6 II, ̂ lztal! 6er ^ie6er> 

lan6e, Oer OreiLißjäliri^e I^iex, liistoriscli-pliilosopliiscke 8ciu'ltten, ?Iülosopliisclie LckriLtea. 

Die ^crl^e ersctieinen sckön ße6ru(^r un6 in xcvölinlicl^em I^ucl^sormar, un6 nur tür Verpac^unxs-» bTv. ^^oncen-
spesen verlangen vir eine VerxürunA von zo Lroscl^en pro Lima. 

(!rxm6ve!cj,e Lelälxtnizc oäer vrieimvllea »n6 vorläutig m«jie eilucuielulea.) 

Dieses ^nxelx)t xilr nur ^ (loupons, vclc^e 

iOnerkalb 10 l'azen an uri» emxe5an6e ver6en. 

Llinztenzen Lc (xx 
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Unrer^clineter vUnzclir ric!» N^vs Zctilllerz Vei^e. Lmpt^ßcketlztuzvax 
un6 dlacj^nctir ütier liea Venimä erbelao. 

I^ame: 

8t2n6: 

^olinorr: . 
(5rr»e«) 

?ozurarion: 

ekvlrväskteur uml lllr ljle l?e<lalltlov versntvortlled: IIVO .lournaNst. — k^llr 6en Nergu8«vbsr unä äen vruelt 
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